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Kriegsgesellschasten
% Von der Parteien Gunst und Haß verwirrt

wird daS Charakterbild der Kriegsge¬
sellschasten  ewig in der Geschichte schwanken.
Die einen meinen, daß durch diese Institution das
deutsche Volk erst recht zum Hungern gebracht
worden sei, während die anderen au deren Grün¬
dung die Rettung der Nation erkannten . Schöne
Sachen erblickten mitunter im Laufe der langen
Jahre das Licht der Druckerschwärze. ,Ta lasen

. wir von den feinsten Berliner Hotels , in denen
sich die Kriegsgesellschafteneinnisteten , wir hörten
von den mit recht so -geschätzten Klubsesseln, wir
vernahmen , wie Schreibmaschinenfränleins — und
nicht nur diese — tausend und mehr Mark pro
Monat an Gehalt bezogen. Und wir hörten des
weiteren, wie jene Gesellschaften eigentlich Wucher-
gcsellschasten seien, wie sie alle Bedarfsgegen-

-stände maßlos verteuerten , wie sie hunderttausende
von Mittelstandsexistenzen ruinierten und wie sie
teilweise die Waren dem Verderben Preisgaben,
woourch die Teuerung und der Mangel noch ver«
mehrt wurden . Kurz, die Kriegsgesellschaften
waren und sind der Stein des Anstoßes. Trotzdem
sollen wir uns hüten , das Kind mit dem Bade
auszuschütten. Tie Kriegsgesellschasten sind eine
notwendige Begleiterscheinung des
Krieges  gewesen , hätten wir sie nicht gehabt,
so wäre die deutsche Volkswirtschaft schon im
zweiten Jahre zusammengebrochen. Der Gedanke
war jedenfalls ganz ausgezeichnet, nur der Durch-'»
führung haften , wie jedem Menschenwerk, » »
wattige Mängel an . Und diese Mängel haben das
ungünstige Urteil hervorgernfen , haben den Schrei
nach dem freien Handel  verstärkt . In den
ersten. Monaten des Krieges hoben wir keine
'Kriegsgesellschasten gekannt, sie sind erst nach
und „ach entstanden, ein Beweis für die Notwen¬
digkeit. Was freilich nicht ausschließt , daß in dem
einen oder anderen Falle ganz unnützer Weise
eine neue Gesellschaft gegründet wurde . Diese In¬
stitutionen sind eine Folge des Mangels an Waren
gewesen. Ter Mangel an Waren bedang die Zen¬
tralisation und die Verteilung nach einem allge¬
mein gültigen Plane . Die schwersten Mißgriffe
können die Berechtigung des Grundgedankens nicht
zerstören. Auch trotz der Knrgsgesellschaften sind
die Preise nach und nach rapid gestiegen. Wie aber
würden sie erst gestiegen sein, wenn wir leine
Zentralisation gehabt hätten ! Das sehen wir
neuerdings an den Lederpreisen und an den Prei¬
sen für Hafer, der bekanntlich von der Zwangs¬
bewirtschaftung ausgenommen ist.

Dem _Reichsrat liegt neuerdings ein Antrag
vor, sofort das Ge sch äs ts g e b a hre n der
Kriegsgesellschaften zu prüfen,  sowie
die wirtschaftlichen und finanziellen Ergebnisse
ihrer Tätigkeit und die Verwendung -ihrer finan¬
ziellen Erträgnisse festzustellen. Des ferneren soll
schleunigst geprüft werden, welche Gesell¬
schaften liquidiert  werden können. Mit pie-
sem Anträge kann sich das ganze deutsche Volk
durchaus einverstanden erklären. Zu hoffen ist nur.
daß die Untersuchung nicht in die Geheim rats-
maschine fällt und infolgedessen zu spät bekannt
wird. Wie schon ausgeführt , beziehen sich die
schärfsten Angriffe auf die Geschüftspraxis jener
Gesellschaften. Man wirft ihnen vor . daß sie sich
auf Kosten der Konsumenten inaßlos bereichert
und ihre Direktoren wie Angestellten mit rissigen
Gehältern belohnt hätten . Darüber muß einmal
volle und einwandfreie Klarheit geschaffen werben.
Tenn dick Leiter der Kriegsgesellschaften sollen
nicht als Ausbeuter in der Geschichte fortleben,
lvenn ihre Geschäftspraxis zu Beanstandungen
keine Veranlassung gibt . Man sprach von hohen
Reingewinnen und die Gesellschaftenhaben darauf
geantwortet , daß diese Reingewinne im Interesse
der Geschäftsführung notwendig seien: dis Rein¬
gewinne würden aber der Allgemeinheit wieder
zugeführt. Es wird festzustellen sein, ob diese Be¬
hauptung immer zugetroffen hat . Eine genaue
Prüfung nach der persönlichen Seite — wir brau¬
chen das hier nicht näher zu begründen — und
"ach der sachlicher! Seite hin, ist auch um des¬
willen geboten, weil bekanntlich demnächst noch
sehr viel kommunalisiert und soziali¬
siert  werden soll. Die Kr i e g s g e s e l l scha f -
ten können nun ein leuchtendes oder war¬
nendes Vorbild  sein , je nachdem sie gut
oder schlecht, billig oder teuer gewirtschastet haben.
Tie Gegner der Kommunalisierung und Soziali¬
sierung berufen sich jachekanntlich auch auf die
schauderhafte Wirtschaft der Kriegsgesellschasten.
Eines Mannes Rede ist keine Rede, man mutz sie
hören alle beede! Es ist anzunehmen , daß den
Krstgsgesellschaften viel auf das Kerbholz ge¬
schnitten wurde, was ihnen nicht gebührte , womit
nicht gesagt sein soll, daß es an Schuld gänzlich
fehlte. Jedenfalls ist eine Prüfung durchaus am
Platze, dann erst ist ein gerechtes Urteil möglich,
dann wird man insbesondere sagen können, was
nn Guten: in die Zukunft zu übernehmen ist.
Bis heute' läßt sich darüber nämlich wenig sagen.

Ferner soll sestgcstetlt werden, welche Ge¬
sell scha st e n liquidiert  werden können. Wir
befürchten, daß nach dieser Richtung hin nicht
viel Erfreuliches  ans der Untersuchung her-
"uskommt. Die Kriegsgesellschasten sind aus dem
Mangel entstanden, der Mangel aber existiert nach
wie' twr . Nur daß er jetzt gegen früher einen
viel größeren Umfang angenommen,hat . So be¬
rechtigt die Forderung auch sein mag,' endlich dem
freien Handel freie Bahn zu schasse», so muß
man auf h er anderen Seite doch vor überstürzten
Maßnahmen dringend warnen . Tie Beseitigung
der Kriegsgesellschasten bedeutet in Wirtlichkeit
nichts anderes , wie den Abbau der Zwangswirt»
sämft. Abbau der Z w a n g s w i r t s cha f l
aber ist gleichbedeutend mit einer Er¬

höhung der Preise um das Vier- bis
Fü  n f f ache . Das gilt insbesondere von den drin¬
gend notwendigen Lebensmitteln . Bekanntlich ist
der Preis des Getreides im Ausland wesentlich
höher als bei uns . Darum erleben wir es ja auch,
daß viele Waggons deutschen Getreides über die
Grenzen verschoben werden. Würde die ZwangS-
bewirtfchaftung des Brotgetreides fallen gelassen
werden, dann würde sich der deutsche Preis für
Brotgetreide ganz naturgemäß dem Weltmarkt¬
preise nähern . Ein solcher Zustand aber wäre in
der Gegenwart für das deutsche Volk völlig un¬
denkbar. Solange darum nicht genügend Nah¬
rungsmittel und sonstige Bedarfsgegenstände durch
der Hände Arbeit hergestellt werden, müssen wir
uns notgedrungen mit den Gesellschaften und der
Zwangsbewirtschaftung abfinden. Müssen weiter¬
hin so manchen Mißstand ertragen , der uns un-
erträglich erscheint. Daneben freilich hat das
deutsche Volk ein Recht, daraus zu dringen , daß
jede Kriegsgesellschaft , die ihre Exi¬
stenz verloren hat , unverzüglich be¬
seitigt  wird . Der freie Handel soll nur dort
nicht zur Entfaltung kommen, wo er im Augen¬
blick sickp infolge Warenmangel noch nicht entfalten
kann. Ist diese Voraussetzung gefallen, dann müs¬
sen sofort die normalen Zustände wieder herge¬
stellt werden , die wir vor 1914 hatten . Inzwischen
wollen wir uns mit dem Gedanken trösten, baß die
Kriegsgesellschafte n zw ar ein Uevel,
aber ein notwendiges sind.

Eme Rede CkMmsmls
Oz. Paris,  26 . Sept . In der Kammer ergriff

heute. bei der Erörterung des Frsidensvertrages
Ministerpräsident Clemeneeau das Wort. Seine
von wiederholtem Beifall unterbrochene Rede,
die zwei Stunden in Anspruch nahm, bewies,
wie Havas meldet , daß sich die Kammer mit
seinen Ausführungen einverstanden erklärte. Er
führte aus , daß der Friedensvertrag Frankreich,
Europa , ja hie ganze Welt wieder herstelle, wenn
auch unter Verschiebung des Gleichgewichts unter
den Mächten . Der iFriede sei ebenso wie .der
Krieg ein Frieden der Solidarität . Die Zeit, da
man ein Kompromiß mit Deutschland habe ab¬
schließen wollen , sei der schlimmste Moment für
Frankreich gewesen, denn durch den Kompromiß
hätte man sich der Unterwerfung genähert . Dann
hob Clemeneeau die Verdienste der Engländer
und namentlich der Amerikaner und deren Un-
eigennützigkeit hervor und bemerkte, daß die Ame¬
rikaner in dem Augenblick gekommen seien, als
Frankreichs Kräfte erschöpft waren . Wie sich
Frankreich im Kriege auf England und Amerika
verlassen habe, so könne es das auch im Frieden.
Er verstehe daher nicht, daß einige sagen könnten,
man müsse sich, von den Alliierten trennen, wenn
die Forderung Frankreichs nicht erfüllt würden.
Clemeneeau mißt dem Vertrage die Bedeutung
bei, die in der Geschichte einen Platz einnehmen
würde , der wichtiger sei, als der Einzug der
Mohammedaner in Konstantinopel . Schließlich
beschwor Clemeneeau das Parlament , dem Volke
und dem Lande d'en ihnen gebührenden iFrieden
zu geben. Frankreich habe den Krieg ' gewonnen.
Nun gelte es., baiür zu sorgen, daß seine Rettung
auch fortbestehen bleibe. Clemeneeau schloß mit
einem Appell zur Einigkeit und wurde, als er
die Tribüne verließ , lebhaft beglückwünscht,

rh
mz. Paris,  24 . Sept . Die Kammer setzte

heute die Diskussion über den Friedensvertrag
fort . Tardieu  erklärte in seiner Antwort an
Marin, .daß die Alliierten Deutschland entwaffnet
hätten , indem sie die Lustschiffahrt, die Tanks,
die giftigen Gase und die schwere Artillerie ver¬
boten und die leichte Artillerie beschränkten, so daß
Deutschland keine nationale Armee organisieren
könne, besonders im Hinblick darauf , daß ihm der
Friedensvertrag die kurzfristige Militärdienstzeit
und Truppenübungen untersage und so die deutsche
Armee zu einer Art Gendarmerie umgewandett
toerde . Gegen die Eventualität einer Verletzung
der Bestimmungen des Friedensvertrages durch
Deutschland ständen Frankreich zwei Garantien
zur Verfügung . Es habe zunächst das Recht, in
Deutschland zu kontrollieren , ob der Vertrag ein¬
gehakten werde. B a r t h o u unterbricht Und fragt,
ob im Falle der Nichtunterzeichnung des Friedens¬
vertrages oder des Völkerbundpaktes durch die
Vereinigten Staaten der Vertrag bestehen bleibe.
Tardieu erwidert mit Nachdruck, er habe das
Vertrauen , daß die Vereinigten Staaten den Frie-
dcnsvertrag und den Völkerbnudpakt ratifizieren
werden . Ter Vertrag trete überdies in Kraft,
sobald er von drei der vertragschließenden Mächte
ratifiziert worden sei. Pichon legt dick Ver¬
tragsbestimmungen über den Völkerbund dar und
weist auf die Bedeutung dieser Organisation hin,
die die internationale Arbeit regeln und bestrebt
sein werde, zwischen Arbeit und Kapital eine
Verständigung yerzustellen und so der West eine
Revolution zu erspare».

Der Krieg sei ein Verbrechen und die¬
jenigen , die ihn entfesselt hatten , müßten ge¬
züchtigt werden . Der Völkerbund bekräftige die
Grundlagen des Friedens und der Gerechtigkeit.
Gerechtigkeit müsse absolut herrschen und es sck
eine notwendige Folge des Sieges , daß Frankreich
die Wiedergutmachung aller Schrecken erhalte,
unter denen es leide.

Der Friede gebe Frankreich Elsaß- Loth¬
ringen zurück. Eine Volksabstimmung habe
nicht in Frage kommen können. Alle Wahlen in
Elsaß -Lothringen seit 1870 stellten eine Volksab¬
stimmung zugunsten Frankreichs dar und der
Poincare bereitete Empfang h«be diese Volks¬
abstimmung bestätigt . (Beifall .) " "

Die Umbildung Des Kabinetts
Berlin  26 . Sept . Die Verhandlungen zwi¬

schen Regierung und Demokraten über die Um¬
bildung des Kabinetts sind anscheinend in den
letzten Tagen einem Ergebnis nahegekommen, so
daß am Sonntag die Demokratische -Fraktion die
Entscheidung fällen kann, worauf der Reichs¬
präsident die neuen Mitglieder des Kabinetts
beruft . Nach allem , was aus demokratischen Krei¬
sen verlautet , hat man das Ausscheiden Erzver-
gers aus dem Reichsfinanzministerium nicht
durchsetzen können, erklärt sich aber dennoch be¬
reit , mit Erzberger als Ressortminister trotz aller
früheren Abneigung in eineni Kabinett zu sitzen,
falls die Bizekanzlerwürde von Erzberger auf
einenDemokraten übergeht . Wie verlautet , wer¬
den die Demokraten die Reichsministerien der
Justiz , des Innern und des Verkehrs besetzen,
von denen die beiden letzteren noch -.freigemacht
werden müßten . Es müssen demnach der Sozial¬
demokrat Dr . David , der übrigens schon lange
krank ist, und der Zentrumsmann Dr . Bell aus
dem Kabinett ausscheiden. Mit dem Reichsmini¬
sterium des Innern dürfte die Vertretung des
Reichskanzlers, verbunden werden.

Besteuerung der Teuerungszulagen
Berlin,  26 . Sept . In der Preußischen Lan-

besversammlung berichtete Abgeordneter Dr.
T e w e s (Ztr .) über die Verhandlungen des
St aatshnus hat ls a»Aschusses über die dem Hause
Angegangenen Anträge , welche eine steuerliche Ent¬
lastung der Prwatangestellten erstreben. Der Zen-
trmnsantrag Tewes und Genossen verlangt ullge-
meine Befreiung der Teuerungszulagen der Ange¬
stellten, Arbeiter und Gerverbegehilfcn. Der An¬
trag Frohme Oos .) und Genossin will dieses Ziel
dadurch erreichen, daß 25 v. H. des Jahreseinkom¬
mens dieser Personen so lange zur Staats - und
Gemeindesteuer nicht herangezogen werden sollen,
als die Steuerfreiheit der Kriegsbeihilfen der Be¬
amten ans Grund des Gesetzes vom 80. Mai 1917
besteht. Alle Parteien haben die Notlage der An¬
gestellten und der anderen in Betracht kommenden
Personengruppen und die Berechtigung der An¬
träge anerkannt . Die finanzielle Tragweite der
Anträge ist jedoch überaus groß. Berechnungen
des Finanzministeriums haben ergeben, daß bei
Annahme des Antrages Frohme ein Ausfall an
Staatseintomnienfteucr von über 46 Millionen
Mark, ein Ausfall an Einkommensteuer bei den
Gemeinden und anderen öffentlichen Verbünden
von etwa 126 Millionen Mark zu erwarten wäre.
Mit Rücksicht darauf , daß nach einer Erklärung des
Finanzminister ^ die Steuerfreiheit der Beamten
bezüglich der Teuerungszulagen in Wegfall
kommen soll und da die Verwaltung der direkten
Steuern in Kürze in die Zuständigkeit des Reiches
übergehen wird , beantragte der Staatshanshalts-
ausschuß, die vorliegenden Anträge sowie die ein¬
gegangenen Bittschriften für erledigt zu erklären.

Reichssteueranleihe
Berlin,  26 . Sept . Der deutschnationale Ab¬

geordnete Dr . Hilgenberg  hat der National¬
versammlung zur Beratung des Reichsnotopfers
Leitsätze unterbreitet , in denen er empfiehlt, die
Vermögensabgabe in Form der U ebernahm e
einer Reichsanleihe (Steuerankeihe ) ent¬
richten zu lasten, die zwar mit 5 v. H. verzinslich
sein solle, aber unter Freistellung von allen anderen
Steuern (Einkommen - und Vermögenssteuern des
Reiches, der Einzelstaaten und der Gemeinden) mit
einer in den ersten zehn Jahren etwa fnnfprozen-
tigcn, von da an etwa dreiprozentigen Steuer be¬
legt werden könne und deren allmähliche Tilgung
für den Fall einer Besserung der wirtschaftlichen
Lage Deutschlands in Aussicht zu nehmen sei.

Streiks mb  kein Ende
Die Metallarbeiter im Berlin

mz. Berlin,  27 . Sept . Laut „Boss. Ztg." be¬
steht noch immer keine Aussicht,  daß es be¬
züglich des Streiks in der Metallindustrie zu einer
Verständigung kommen werde. Die maßgebenden
Stelle» verhielten sich stach wie vor ablehnend.

Nach den Abendblättern gewinnt der Streik der
Metallarbeiter an A u s d e h n u n g. Vor allem
beginnt die Heizerstreikbewegung sich fühlbar zu
machen. In Dflt Borsig -Wcrken wird stark damit
gerechnet, daß die Heizer auch dieses Werk stillcgen
werden, doch sind hierzu seitens der Heizer Schritte
noch nicht getan worden.

In dem im „Berl . Lokalanz." angeführten Ge¬
heimschreiben des Berliner kommunistischenBüros
heißt es u. a. über die Aufgaben : „Die Kampf-
truppen klassenbewußtcr Arbeiter ." Aus kampf¬
erprobten Soldaten und jüngeren , voll leistungs-
fähigen Mitgliedern der K. P . D. sind Stoßtrupps
zusammenzustellen. Diese Trupps übernehmen die
Besetzung aller wichtigen Verkehrspnnkto . Außer¬
dem werden Reservestoßtrupps gebildet, die an den
gefährlichen Stellen zur Verfügung bcreitstehen.

Der Streik in Lübeck und Hamburg
mz. Berlin.  27. Sept . Dem „Berl . Lokalanz."

wird aus Lübeck  gemeldet : Den Anhängern des
Seemannsbundes gelang es in den letzten Tagen,
den Hase » betrieb völlig lahmzulcgen,
indem sie niit Gewalt ans die angekommcncn
Schiffe drangen und die Mannschaft zur Arbeits¬
niederlegung zwangen . Dabei kam es zu Tätlich¬
keiten. Die Anhänger des Deutschen Seemanns-
bundes sperrten eine Kette über den Hafen, nm
jeden Schiffsverkehr unmöglich zu »rachen. Ans
Hamburg  wird gemeldet, daß zahlreiche Sec-
mannöverbände an die Seeleute aller Chargen den
dringenden Aufruf richteten, die Heimkehr der
Kriegsgefangenen aus England nicht zu hindern.
Man hofft, alle nach England bestimmten Schiffe
abgehen lassen zu können.

In Stettin
Hz. Stettin,  26 , Sept . Der Streik der Gas¬

arbeiter dauert an . Die technische Notbilfe in
Stettin ist noch nicht ausgebaut . Deshalb traf die
technische Abteilung des Neichswehrtruppenkom-
mandos aus Berlin ein und wird die dringendsten
Notstandsnrbeiten ausführen , um eine Katastrophezu vermeide-

Drohender AnSstand in der Nheinschiffahrt
Mannheim,  24 . Sept . Die Arbeitnehmer¬

in ganisationen der Nheinschiffahrt haben die mit
den Arbeitgeberorganisationen in Mannheim und
Duisburg -Ruhrort mit Gültigkeit bis zum 30. Sep¬
tember ö. I . abgeschlossenen Tarifverträge gekün¬
digt. Das Personal der Rheinfahrzeugr verlangt
eine wesentliche Erhöhung der Löhne, Freigabe
sämtlicher Sonn - und Festtage, Einführung einer
völligen zwölfstündigen Nachtruhe während der
Fahrt , sowie Durchführung der achtstündigen Ar¬
beitszeit während des Stilliegens , der Repara¬
turen und des Ladens und Löschens. Eine weiters
besondere Forderung geht auf Ausschaltung des
Deckpcrsonals. beim Laden und Entlöschen. Wie
die hiesige„Bolksstimme" hört , ist das Schiffsper-
sonal nicht gesonnen, von Liefen Forderungen ab¬
zugehen und cs gegebenenfalls auf einen Streik
ankommen zu lassen. Die Folgen eines solchen
Ansstandes wäre«, da fast der ganze Kohleritrans-
port auf dem Wasserwege erfolgt und in Süd-
dentschland mangels jxden Vorrats schon viele Be¬
triebe stilliegen, für die süddeutsche Industrie
gleichbedeutend mit einem völligen Zusammen¬
bruch. Ebenso wäre eine Erfüllung der im Frie-
denSvertrage vorgesehenen .Kohlenlieferungen an
den Verband in Frage gestellt, was unübersehbare
Folgen haben könnte. Das sozialdemokratische
Organ verlangt deshalb , daß die Regierung mit
allen Mitteln dahin wirke, eine Arbeitseinstellung
in der Nheinschiffahrt zu verhindern.

PrechWe LMdesversammlung
mz. Berlin,  26 . Sept.

- Zweite Beratung des Staatshaushaltsplanes
für 1919. .

Abg. Schubert (Soz .) begrün -det den Antrag
des Haushaltsausschusses über die Verbesserung
der Dienfteinkünste der Beamten , Lehrer usw.
Der Ausschuß fordert die Gewährung von Kriegs«
beihilfen bis zum höchsten Satze mit möglichster
Beschleunigung, die Gewährung einer einmalige»
Entschuldungszulage und eine Einwirkung auf die
Selbstverwaltungskörper , damit diese ihre Be>
anlten nach denselben Grundsätzen behandeln.

Abg. Dr . Tewes (Z .) begründet seine An¬
träge aus Steuerfreiheit von Teuerungszulagen
der Privatangestellten und über Notstandsdarleher
an Privatangestellte.

Abg. Schümer (Dem .) begründet eine förm¬
liche Anfrage Dr . Fciedberg und Gen . (Dem,
über die Spekulation mit fiskalischem Gelände.
Die Regierung müsse fveitverdendes Gelände , wir
etwa die Truppenübungsplätze der Bodenspckn
lation entziehen.

Ein R eg i e r u n g s v e r t r e t e r erwidert , da?
es sich 'bei der Abgabe von Gelände meist nur
um kleine Flächen handle . Eine förmliche Privat-
bodmispeknlationkomme nicht in Frage.

Zur allgemeinen Finanzverwaltung und Ver»
waltung der direkten Steuern spricht Finanzmini
ster Dr . Südekum:  Die „Tügl . Rundschach
hat vor einiger Zeit fälschlich behauptet , ich hätt»
in Weimar gesagt, der Staatsbankerott sei unver»
meidlich. Ich habe gestern sofort die Börse bo
nachrichtigt, daß diese dcachricht erlogen ist unl
-habe so verhindert , daß die .Börsenabsichten sich
nicht verwirklichen konnten , die vielleicht auch
damit ^verknüpft gewesen sind. Wehe dem Volk
das eine solche Presse sein Eigen nennt , die di»
Verantwortung vor denr eigenen Volk mit Füßei
tritt . (Lebh. Beifall .)

Hcrgt (D . Natl .) : Die Eisenbahnen müssen
wir dem Reich in einem anständigen Zustands,
übergeben, damit wir dafür ein-anständiges Equi-
valent erhalten. Die Bergwerke werden auf längs
Zeit binauZ des. Zuschusses bedürfen . Die Ab«
gäbe der Steuerhoheit an das Reich beoenter
den Verlust der Möglichkeit der Knltursörderung.
l-Das Reichsnotopfer ist die unglückseligste aller
Gesetzesvorlagen. Die Rechte Des Staates und
der Kommunen dürfen nicht verkoppelt wkrden.
Den Kommunen müssen erheblich größere An¬
teile zugewiesen werden als beabsichtigt ist. Die
wirtschaftliche Zukunft unseres Volkes beruht aus
der Wiederbelebung der Produktion . 'Darum mu?
der Finanzminister der Landwirtschaft helfen . D :»
Erwerbslosen müssen positiver Arbeit zugesühr
werden. "Sie Tarifverträge müssen gefördert wer¬
den. (Hört, hört ! links .) Das darf aber nicht
einseitig geschehen. Die Arbeitswilligen müsset
geschützt werden. (Sehr richtig ! rechts .) Ferne
ist der Ausbau der sozialen Gesetzgebung nöiig
Ter Reichswirtschaftsrat müßte bald in Erschel
nung treten. Alle^ gewaltsamen und damit ge
fährlichen Sozialisierungspläne müssen zurückge-
stellt werden. Der Abbau der Zwangswirtschaf
muß als Ganzes vorgenommen werden . In dar
Finanzprogramm muß System gebracht werden
'Die Exekutive muß gestärkt werden durch Militär
Polizei und Beamtenschaft. Das Militär muf
das Vertrauen des Volkes haben und auf kame¬
radschaftlichem Geiste aufgebaut sein, dann abet
energisch für die Regierung eingesetzt werden.
Der Skaatsbankerott kann nur durch Verhand¬
lungen mit der Entente vermieden werden , sonst
gehen wir an den Forderungen des . Friedens-
verträges zu Grunde . Wir müssen Aüslanos-
kredite bekommen. Die gegenwärtige Mehrheits-
regierung i>t belastet mit ihrer Vergangenheit.
(Lärm und Gelächter, Zurufe links und im Zen¬
trum) bei der Entente . Wir müssen das Volk
selber rufen. (Zuruf des Abg. Adolf Hossmann:
Mit einem Male ?) Das Volt hat nun das Wort!
(Beifall rechts, Lärm links.)

Hei (mann (Soz .): Eine Regierung , in der
Deutschnationale säßen, hätte gewiß kein Ver¬
trauen im Anslande. Zu einer geordneten , aus-
giebigen Regierung kommen ivir so lange nicht,
als die Deutscknationalenmit der Gegenrevolution
und mit dem starten Mann droi>en, sowie mit der
passlve.n Resistenz der Landwirtschaft und mit der
Judenhetze arbeiten.

Das Haus vertagt hierailf die Weiterbcratuns
auf TicuStag 12 Uhr. Kleine Anfragen.

/
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Sittliche Politik
Sittliche Politik — diese Zusammenstellung

Mag vielen praktisch immer Ivieder ein Wider¬
spruch! in sich sein, und dennoch . wäre es eines
der höchsten deutschen Zukunftsziele , die .Synthese
zwischen beiden Begriffen herbeizuführen . Niemals
ist die Zeit , den Versuch zu wagen, günstiger
gewesen als jetzt, wo die Besten bei allen Völkern
unter den Enttäuschungen der Kriegsjahre mit all
ihren Folgen stehen, wo die Sehnsucht nach neuen
Idealen , die .besser als die alten die Praxis des
politischen Lebens zu meistern und zu veredeln
verstehen, überall lebendig ist. Tie irn tiefsten
Grunde machiavellistische Zustutzung unseres gan¬
zen früheren .politischen Betriebes kann von nie¬
manden geleugnet werden. Wir lehnen es ab,
damit Deutschland gegenüber einen Vorwurf aus-
znsprechen, der es besonders treffen soll ; ' wir
wollen nur eine Zeitkrankheit kennzeichnen. Ihre
letzten „Errungenschaften " waren Rüstungen über
Rüstungen , Bündnisse über Bündnisse und hinter
allem stand das Mißtrauen , in ihm aber lag
die Saat des furchtbarsten aller Kriege ! Der Ma¬
chiavellismus erlebte im August 1914 seine Kata¬
strophe, damals brach in Wahrheit der Geist einer
Zeit , nicht etwa der eines Volkes nur , zusammen!
Ter Triumph des Machiavellismus war auch der
Triumph der nationalen Selbstsucht und des Ma¬
terialismus , jener Geißeln, unter denen -wir jetzt
stöhnen und klagen, von denen das deutsche Volk
mit Skorpionen gezüchtigt ivird , wenn es sich
nicht innerlich von ihnen abkehrt und den Geist
des Lebens erneuert , im Privatleben und in t ec
Oessentlichkeit: sittliche Politik , das muß die
Parole sein, sittliche Politik nach außen und innen!

Sittliche Politik ist aber nur möglich, wenn
sie von sittlichen Persönlichkeiten getrieben wird.
Diese aber werden nur an die entscheidenden
Stellen kommen, wenn das deutsche Voll im wei¬
testen Sinne es will , denn da-s parlamentarische
System bednoi das Damit ruht die Mögßchks.it
sittlicher Politik . letzten Endes etwa beim deut¬
schen V „ e selbst und nur seine . sittliche Ei-
Neuerung vermag die neue Aera , von der oie
Vesten reden, hrraufzusühre ». Tie starke Gewis-
semkmdung , du- oie ' Demokratie , richtig erfaß ,
mit 'sich bring !, leuchtet auch so wieder ein . Es
wäre gewagt und ungerecht, scholl heute di : Frage
zu stellen, ob die deutsche Demokratie bi >h>r die
Fähigkeiten besessen habe, ihre hohen si.tllch'en
Ansgobkn zur Schaffung eitles neuen Geistes zu
verwirklichen. Unstreitig haben unsere Staats¬
männer begriffen , daß Ideale und das Streben
danach auch in der großen Politik eine Not¬
wendigkeit so elementarer Art sind, daß sich ihr
kein Staatsmann ohne Schaden für sich selbst
und sein Land entziehen kann. Wir haben es
während des .Krieges oft beklagt, daß es die
alte Regierung so wenig verstand, die siltl 'chen
Kräfte im Interesse ihrer Sache im deutschen
Volke zu erwecken. Damit soll gewiß nicht g>
sagt werden , daß etwa die Sache, wofür sie
kämpfte, der sittlichen Unterlage entbehrt hätte.
Aber sie litt an einein zu ehrlichen Glauben
an den bloßen materiellen Machtgedanken, sie
verstand die sittlichen Kräfte , die in der Volks¬
seele schlafen, nicht in der rechten Weise, zu ent¬
fesseln, das war ihr Fehler , und darin lag auch
zum guten Teil ihre Katastrophe!

Und heute ! Wir fürchten, daß man an den
entscheidenden Stellen jetzt o't ein Uebermaß sitt¬
licher Begriffe zur Erklärung seines Handelns
aufwendet , aber was fehlt, das ist der G c i st d e r
Praxis!  Und ’bcmun fehlt ihr das Uebcrzeu-
gende nach außen . Und die neue Politik muß
sittliche Praxis im Interesse des deutschen Volkes
und der ganzen Welt sein, dann wiro sie auch
eine der kräftigsten Stützen eines .wirklichen und
wahren Völkerbundes der Zukunft sein. Aber es ist
nicht minder klar , daß eine wirkl 'ch sittlich sun-
damentierle Politik nur dann möglich ist, wenn sie
für alle Völker und Staaten verpflichtend ist,
sie wird entweder eite Weltforderuna , oder die
schrecklichen Lehren der gräßlichen K irgSjahre
werden zu einem neuen Verhängnis für .die We t
werden ! Wir , die.wir an eine Vorsehung glauben,
haben das schwere Kreuz, das Deutschland au 'er-
legt wurde , auf uns genommen in der sicheren
Erwartung , daß auch dies zu der Mission des deut¬
schen Volkes gehöre, damit es die ihm von der
Vorsehung vorgezeichneteu Ausgaben im Völker¬
dasein erfülle . Deutschland' aber fühlt gerade in
der Erniedrigung seiner Niederlage vielleicht schär¬
fer als andere Völker, daß allein der feste Glaube

an sittliche Ziele auch im Bölkerleben uns über
die bittersten Stunden hinweghelfen könne. Irren
wir , wenn wir sagen, daß im deutschen Volke
heute der Boden für einen neuen sittlichen Geist
in der Politik besonders fruchtbar sei? Für sittlich
im Grunde noch unverdorbene Nationen ist die
Niederlage oft eine Läuterung gewesen!

Wenn wir gerade in der deutschen Zentrums¬
partei den Ruf nach mehr Sittlichkeit in der Politik
besonders kräftig zu hören glauben , so ist das
unter Berücksichtigung der Ideale dieser Partei
nicht verwunderlich : sie wäre nicht mehr die alte,
immer wieder junge Zentrumspartei , wenn jie aus
dem unvergänglichen Stamm ihrer Ideale in die¬
ser Zeit nicht neue Sprossen triebe , die wir in
ihrem Wachstum mit besonderer Freude begrüßen
dürfen . Wir tun dies um so wehr , als gerade
in der Jugend unter den Anhängern der deut¬
schen Zentrumspartei sich die Sehnsucht besonders
kräftig regte ! Sie hat begriffen, woraus es in
Zukunft ankommen wird.

Unter dem Ruse : sittliche Politik aber werden
die deutschen Staatsmänner , oie ' es ehrlich damit
«reinen, Unterstützung vor allem überall da fin¬
den, wo immer in der .Welt die Lehren des Chri¬
stentums noch lebendig sind. Tie Ideen gehen
über die Grenzpsähle eines engen Na .ioualis-
mus , ihnen gehört die Zukunft . Dir innere Führer-
Persönlichkeit aber dem Volke, das sittliche Politik
zum höchsten Leitstern seines Handelns erhebt!

Der Mut zur Wahrheit
Berlin . 26. Sept . Tie „Deutsche Tageszei¬

tung " bringt an leitender Stelle einen Artikel,
dem wir folgende Stelle entnehmen:

„Wie der „Borwärts "-Rcöakteur Erwin Barth
und andere Sozialdemokraten schon vor Wochen
erklärten , ist der Zusammenbruch tatsächlich schon
da; nur seine für den einzelnen fühlbaren Aus¬
wirkungen  schieben sich noch hinaus . Die Koh¬
lenförderung ist nach wie vor völlig unzulänglich,
wir fördern tatsächlich wenig mehr als die Hälfte
des Friedensverbrauches . Auch auf fast allen an¬
deren industriellen Gebieten bleibt die Produktion
weiterhin in erschreckendem Maße hinter den
früheren Leistungen, geschweige denn hinter unse¬
ren wirtschaftlichen Bedürfnissen zurück. Unser ge¬
samtes Arbeitsleben in Industrie und Handel lei¬
det an schwerstem Siechtum. Mit unserem Ver-
kehrsmatertal sind wir , wie fast überall, beim Ver¬
brauch der letzten Reserven. Die Abhilfe aber, die
wir für die trostlose Auszehrung unserer Wirt-
schaft vom A u § I <t n b c erwarteten , rückt in im¬
mer nebelhaftere Ferne . Unsere Valuta ist auf
einen Stand . gesunken, der einem völligen Auf¬
hören der nationalen Kaufkraft schon gefährlich
nahekommt und nur dazu beiträgt , daß wir die
Neste verfügbarer Waren nutzlos nach dem Aus¬
lände verschleudern. Kurz, das ' dentsche Volk ver¬
zehrt zurzeit die letzten Reste der
Ä o n kn r s m a ss e,  die wir aus dem Zusammen¬
bruch des vorigen Herbstes gerettet hatten, und
wird , wenn auch diese anfgezehrt sind, dem

i cht S g c g e n ü b e r stc h e n.
Nirgends zeigen sich auch nur Anfänge  einer

wirklichen Besserung- nnA nirgends deshalb Aus¬
sichten auf Hilfe, deren Boranssetzung eben immer
wieder die Zurücksührung de» gesamten Volkes
zu hingebender Arbeit wäre : unser letzter Kredit,
und damit unsere letzten Lebensmöglichkeiten,
brechen infolge der Verwüstung unserer Arbeit
seit dem 6. November zusammen: und wir können
unsere Arbeit auf entscheidenden Gebieten nicht
wieder in ordnungsmäßigen Gang bringen , weil
die Hilfe vom Mslande immer illusorischer wird.
Dieser verderbliche Kreislauf droht unserer Wirt¬
schaft den Tod. Wir aber handeln weiterhin wie
leichtfertige Bankerotteure ., die sich
über ihren Zusammenbruch hinwcgzntäuschcn
suchen, indem sie die letzten Konkurswerte ver¬
jubeln , die ihnen von Rechts wegen gar nicht mehr
gehören. In nianckcn Kreisen sucht man sich mit
der Formel zu beruhigen : Wenn wir nur über
den bevorstehenden W intcr  hinwegkämen , dann
sei die drohende Katastrophe überwunden . Wir
werden aber nicht über diesen Winter hinweg-
kommen, wenn nicht schon vor dem Eintritt des
Winters eine grundlegende Wandlung zum Besse¬
ren erfolgt und die Anspannung aller Arbetts- .
kräfte unseres Volkes durchgesctzt wird, die allein
noch vor deru Schlimmsten retten kann. Wir wer¬
den, wenn eine, solche Wandlung nicht in aller¬
nächster  Zeit erfolgt, im Winter die letzten Aus¬
wirkungen des Zusammenbruchs erleben: und mit
der wirtschaftlichen wird die politische  Kata¬
strophe da sein, in einer Vollständigkeit und in
einer Art , daß man nur mit Grauen daran denken
kann! Nur eins kann helfen: Der Mut zu rück¬
haltloser Wahrheit  über die Dinge und der
rückhaltlose Entschluß zu entsprechenden
Tate n."

Klatschbasen und Angeber
Köln,  26. Sept . Der englische Polizei¬

offizier  eines Bezirks nahe Köln, der nach
ncnnmonatlichcr Tätigkeit nach anderer Stelle
übersiedelt, verabschiedet sich von der Bevölkerung
in einem langen öffentlichen Abschiedsbriefe. Der
englische Hauptmann schreibt n. a.:

„Die Tatsache einer Besetzung durch fremde
Truppen sollte Sic (die Gemeindemitglteders
noch enger  z u s a m m e n g e b r a cht haben.
Statt dessen findet man aber kleinliche Anschauun¬
gen, Zänkereien , Klatsch und Anschwärzungen in
dem Maße, wie sie in einer größeren Stadt wohl
kaum angetroffen werden. Wenn ich nur die
Hälfte der Briefe , welche ich in meiner Amts-
Periode von Leuten empfangen habe, die ihre Mit-
menschen denunzieren , die -Geheimnisse ihrer
Freunde verraten oder dies und jenes über ihre
'Nachbarn Mitteilen, veröffentlichen würde, io wür¬
den Sie staunen und sich fragen, wie mancher noch
übrig bleibe, dem Sie wirklich Vertrauen schenken
können. . .

Jede Bemerkung dazu ist überflüssig. Wer sich
gleichermaßen schuldig weiß, gehe in sich. Tic
Bloßstellung vor Fremden ist tiefschmerzl'ich.

Me viel Erwerbslose gibt es?
Tie Frage nach der bisherigen Entwickelung

und dem gegenwärtigen Stande der Erwerbs-
losenfürsorge wird im (den Monat August be¬
handelnden ) Septemberheft des Reiawarbeirs-
blattes eingehend erörtert . Es ergibt sich dabei,
daß die Erwerbslosigkeit seit Juni dauernd ziem¬
lich gleichmäßig abgenommen hat : schätzungsweise
gibt es zurzeit im Reiche etwa 550 600 bis 650 090
Unterstützungsberechtigte . Am stärksten ist die Er¬
werbslosigkeit natürlich in den Großstädten : Auf
1000 Einwohner entfallen in Groß -Berlin 42, in
den Städten mit mehr als 560000 Einwohnern 36.
in denen mit 100000 bis 500 000 Einwohnern 7
Erwerbslosenunterstützungsempfänger , wöh end
auf dem Lande bekanntermaßen Arbeitermangel
herrscht.

Aus aller Welt
Mainz,  21. Sept . lBerurteilungen des Kriegs¬

gerichtes der 10. Arniee.s In seiner Sitzung vom
10. September 1810 hat das Kriegsgericht deS
Armee-Hauptquartiers folgende Verurteilungen
gegen deutsche Reichsangehvrige ausgesprochen.
Dieselben waren der Gewalttat,  B e ö r o -
lmrng , Beleidigung und Verleumdung
Frauen  und jungen Mädchen  gegenüber , die
mit französischen Soldaten verkehren, beschuldigt.
Adolf Amann ans Meisenheim zu 2 Jahren Ge¬
fängnis und 400 Fr . Geldstrafe. Johann Peter¬
mann aus Wiesbaden zu 2 Monaten Gefängnis
und 500 Fr . Geldstrafe. Willy Steuerwald aus
Wendelsheim zu 2 Jahren Gefängnis und 400 Fr.
Geldstrafe. Karl Ruhl aus Frauenstcin zu 0 Mo-
naten Gefängnis und 100 Fr . Geldstrafe. Heinrich
Lanzer aus Wiesbaden zu 4 Monaten Gefängnis
und 500 Fr . Geldstrafe. Albert Schwenk aus Wies¬
baden zu 3 Monaten Gefängnis und 400 Fr . Geld¬
strafe. Fritz Rucher aus Bleidenstadt zu 1 Jahr
Gefängnis und 200 Fr . Geldstrafe. Paul Döring
aus Bleidenstadt zu 1 Jahr Gefängnis und 200Fr.
Geldstrafe. Theodor Roscnberg aus Meisenheim
zu 3 Monaten Gefängnis und 400 Fr . Geldstrafe.
Heinrich Fuchs aus Wiesbaden zu 18 Monaten Ge¬
fängnis und 400 Fr . Geldstrafe. Wilhelm Ehrang
aus Oestrich zu 4 Monaten Gefängnis und 500 Fr.
Geldstrafe. Richard Berang aus Oestrich zu 3 Mo¬
naten Gefängnis und 4M Fr . Geldstrafe. Adolf
Bvdding ans Wörrstadt zu 6 Monaten Gefängnis
und 1000 Fr . Geldstrafe. Johann Beiling aus
Wörrstadt zu 6 Monaten Gefängnis und 1000 Fr.
Geldstrafe. Jakob Knoß aus Rüffelsheim zu 4 Mo¬
naten Gefängnis und 400 Fr . Geldstrafe. Ludwig
Bromm aus Wörrstadt zu 6 Monaten Gefängnis
und 1000 Fr . Geldstrafe. Adam Müller aus Rüs-
selshcim zu 1 Jahr Gefängnis und 400 Fr . Geld¬
strafe. Franz Ludgen aus Rüsselsheim zu 5 Mo¬
naten Gefängnis und 400 Fr . Geldstrafe. Paul
Schüler aus Bierstaöt zu 3 Monaten Gefängnis
und 400 Fr . Geldstrafe. Ignaz Molsbcrger aus
Oestrich zu 3 Monaten Gefängnis und 400 Fr.
Geldstrafe. Karl Steinheimer aus Oestrich zu
3 Monaten Gefänanis und 400 Fr . Geldstrafe.
Jakob Göttert aus Oestrich zu 3 Monaten Gefäng¬
nis und 400 Fr . Geöstrafc. Bernhard Koch aus
Oestrich zu 3 Monaten Gefängnis und 400 Fr.
Geldstrafe. Georg Elsesser aus Hamm zu 5 Mo¬
naten Gefängnis und 800 Fr . Geldstrafe. Jakob
Wilck aus Hamm zu 4 Monaten Gefängnis und
600 Fr . Geldstrafe. Heinrich Fretter ans Hamm
zu 4 Monaten Gefängnis und 600 Fr . Geldstrafe.
Jakob Elsesser ans Hamm zu 4 Monaten Gefäng¬

nis und 600 Fr . Geldstrafe. Heinrich Roßner aus
Pfeddersheim zu 3 Monaten Gcsangnis und 400 F-
Geldstrafe.

*
K r e n z n a ch, 25. Sept . Ter regelmäßige Auto.

mobil-Omnibusverkehr beginnt Sonntag auf der
Strecke Kirn —Rhaunen —Büchenbeuren. Ter Wa¬
gen faßt 22 Personen und fährt von Rhaunen täg¬
lich zweimal nach Kirn und zurück, sowie einmal
nach Büchenbeuren und zurück.

in?,. Koblenz,  25 . Sept . Der hiesige Kauf¬
mann P . I . Christmann wurde gestern auf dem
Asterstein erschossen aufgefundcn. ES liegt Raub¬
mord vor, da 1000 Mark und die goldene Uhr nebst
Kette fehlten. Es kommen als Täter eine ältere
Frauensperson in Betracht, die den Erschossenen
aus den Asterstein gelockt hatte unter dem Vor¬
geben, ihm eine billige Einkaufsquclle zu verschaf¬
fen, sowie ein mit ihr im Komplott stehender Mann,
der in gleichem Weise zwei Tage vorher einen an¬
deren Einwohner dorthin gelockt hatte, in diesem
Falle aber ihr Ziel nicht erreichten, da der in die
Falle Gegangene k«'A Geld mitgebracht hatte.

K ö l n , 25. Sept. Unbekannte Diebe räumten
e'nen ans einem hiesigen Güterbahnhof eingetroffe¬
nen Waggon, der für eine Million Mark Tuche
enthielt , aus.

Köln,  26 . Sept . Der Rücktransport von deut¬
schen Kriegsgefangenen aus den britischen Gesa«,
genenlagern Nordsrankreichs über den Hauptbahn -,
Hof Deutz hat einen immer erfreulicheren Umfang
angenommen . Die Zahl der Transpvrtzüge mir
nnverwundeten Gefangenen hat mit den am Don¬
nerstagmittag eingetroffenen drei Transportzügen
die Zahl 45 innerhalb drei Wochen erreicht . Ta
in jedem Zuge durchschnittlich 1250 bis 1450
Mann sich befinden, so beträgt die Zahl d:r>
bisher zurückgekehrten Unverwundeten nahezu
60000 . Außerdem sind im letzten Viertel !ahr 48
englische Lazarettzüge mit nahezu 16 000 kranken. .
genesenden und nnverwundeten deutschen .Kriegs-
gesangenen aus britischen Generalhospitälern
Nordsrankreichs auf dem Bahnhof Deutz eingr-
trvffen : insgesamt also beträgt die Zahl über
75000 . Das ist nahezu die Halste der in Nord-
frankreich sich befindlichen deutschen Kriegsgefan¬
genen. Wenn unsere Bahnverhältnisse eine weitere
Steigerung der Transportzuggestellung gestatten,
dann wird es möglich sein, innerhalb drei bis
vier Wochen den Rest der deutschen Kriegsgefan¬
genen aus englischer Gefangenschaft in Nordfrank-
reich in die Heimat zurückzubeföroern.

B o chn m , 24. Sept . Im Wittener Unruhen-
prozetz, der sich gegen 16 Angeklagte aus Witten
und Umgegend richtete, wurden zwei Angcklagie
freigcsprochen, vier wegen schweren Landfriedcns-
bruchs und Plünderung zu 8 Monaten bis 18 Mo¬
naten Gefängnis , die übrigen wegen einfachen
Lands,iedensbrnchs und Unterschlagung zu einem
Monat bis sieben Monaten Gefängnis verurteilt.

Nienburg  iAnhalt ), 25. Sept . Hier stürzte
eine Botenfrau , die im Gaswerk zu tun hätte , in
das gefüllte Teerbassin und erstickte, ohne daß sic
noch um Hilfe rufen konnte.

mz. M ünchen,  26 . Sept . In der Stacht zum
Donnerstag wurde auf dem Paketpostamt II ein
Wertpaket, enthaltend 100 000 M in Fnnfzigmark-
sckeinen, von unbekannten Täterm gestohlen. Der
Brief war adressiert an die Reichsbank in Berlin
und kam von der Reichsbankstelle in Ulm: cinc
weitere Wertsendung in Höhe von 20000 M,  be
stehend aus 10 000 M in Tausendmarkscheine', und
10 000 M in Pfandbriefen der Bayrischen Hypo¬
theken- und Wechselbank zu je 2000 M ist eben¬
falls abhanden gekommen. Der Brief war von
einem hiesigen Bankgeschäft an seine Filiale
adressiert. - -

G enf,  25. Sept . Tribüne de Geneve berichtet,
daß zwei Söhne des früheren Königs von Grie¬
chenland zwei reiche Erbinnen bürgerlicher Her¬
kunft heiraten werden.

- X

Eine P r üfung für Ministe  r . Die Eng¬
länder legen großen Wert darauf , daß die Spar¬
samkeit, die Llohd George in feiner letzten gro¬
ßen Rede gefordert hat , zunächst einmal von der
Regierung selbst in strengster Weise durchgeführt
werde , und mannigfache Vorschläge sind in dieser
Hinsicht gemacht worden . Eine originelle Forde¬
rung , die in den „Daily News" erhoben wird,
ist die, daß die Minister nicht nur von dem
Parlament in ziemlich summarischer Weise Rechen¬
schaft über ihre Verwaltung oblegen , sondern daß
jeder Minister alljährlich durch eine besondere
Kommission einer eingehenden ' Prüfung unter¬
zogen werde. Er soll sich dann im Kreuzverhör
darüber ausweisen , ob er in seiner Verwaltung
und in seinem Ministerium auch! wirklich
gespart hat.

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman von H. E o u r t h s - M ä h l er.

14) Nachdruck verboten.
Als die beiden Damen allein waren , sprang

Baroneß Karla , auf.
„Graf Steinau ist ein Idiot , Mama ! Wie

kann er uns eine so auffallend schöne Person
als Untergebene ins Hans schicken!" rief sie
wütend.
, 'Die Baronin hob die Hand.

„Ruhe , liebes Kind ! Du kannst dich doch
manchmal recht wenig beherrschen. Lasse doch
nicht deine Gefühle so miß dir durchgehen, es
könnte dir einmal Schaden bringen ."

Die Baronesse machte ein wenig madonnen¬
haftes Gesicht.

„Das tzist sicher eine Schikane von Graf
Steinau , Mama . Ei' hat uns zum Aerger gerade
dieses Mädchen angestellt. Ich bin wütend —
außer mir ."

„Ruhe , Karla ."
„Nein , wenn ich! so voll Empörung bin, kann

ich mich nicht beherrschen. Wir sind ja allein ."
„Gott sei Dank, denn wenn dich jetzt jemand

sehen konnte, würdest du nicht für sanft und
liebenswürdig gelten. Und Frau von Frankenau
legt doch so viel Wert darauf , eine sanfte und
Uevenswüroige Schwiegertochter zu bekommen."

„Fa doch, Mama , das will ich nicht vergessen.
Aber sag doch' selbst, ist das nicht boshaft von
Graf Steinau ?"

Tie Baronin zuckte die Achseln, und in ihren
Augen lag ein böses Flimmern.

„Du weißt , Karla , daß ich den Grafen hasse
und daß ich ihn gern hier in Birkenheim unmög¬
lich machte. Es paßt mir nicht, daß er seine
Nase lster in Sachen steckt, die ihn nichts angehen.
Aber Onkel Heinz schwört auf ihn , und man muß
vorsichtig sein. Möglich ist es schon, daß er uns
mit dieser schönen Person ärgern will . Aber
schließlich kann es » ns doch gleich sein, wie sie
aussicht , wenn sie sich nur nach Wunsch von uns
leiten läßt ."

„Ich fürchte, das wird nicht der Fall sein,
Mama . Ich habe das unangenehme Gefühl , als

müßten wir schlimme Erfahrungen mit diesem
Fräulein Hellmut machen."

„Das ist Unsinn, Karla . Dies Gefühl hast du
nur , weil Fräulein Hellmut sä unerlaubt jung und
schön ist."

„Nun ja , denkst du, es ist unangenehm für mich,
als Erbin für eine Untergebene zu wirken ?"

Hochmütig zuckte die .Baronin •bie Achseln.
„Es ist doch aber eben nur eine Untergebene,

und es liegt an uns , sie im Hintergrund zu
halten . Außerdem — was willst du — Herr von
Frankenail wird sich ganz genau bewußt sein,
daß du für ihn die passende Frau bist und ivird
keine Vergleiche' zwischen dir und einer Ange¬
stellten ziehen. Sei . asto vernünftig . Eine intel¬
ligente Person scheint dieses Fräulein .Hellmut
zu sein, und sie wird sich so beeinflussen lassen,
daß man sie als Werkzeug gebrauchen kann."

„Was soll Fräulein Hellmut uns nützen,
Mama ?" frug Karla,

Die Baronin antwortete.
„Man muß immer klug berechnen, wie man

sich die Menschen dienstbar machen kann, mein
Kind. Bedenke, daß Onkel Heinz sich zu unserm
Leidwesen noch nicht entschlossen hat , ein Testa¬
ment zu machen. Wir selbst können ihn nicht
daran gemahnen . Das würde ihn vielleicht stutzig
machen. Llber vielleicht kann man dieses Fräulein
Hellmut geschickt dirigieren , daß sie diese Sache
zur Sprache bringt und Onkel Heinz den Ge¬
danken, ein Testament zu machen, nahe legt. Zu
diesem guten Zweck wäre es .gut , wenn man
es unterstützte, daß Fräulein Hellmut einigen
Einfluß auf Onkel .Heinz gewinnt ."

Karla sah nach,deutlich aus.
„Scheint dir das nicht ein gewagtes Spiel ?"
Die Baronin lächelte überlegen.
„Man muß es nur klug anfangen und dafür

sorgen, daß sie ihren eigenen Nutzen dabei zu
finden hoffen Da sin. Laß es nur meine Sorge
sein, das einzuleiten . Ich bitte dich jedenfalls
im eigenen Interesse , Fräulein Hellmut .deine
Abneigung nicht fühlen zu lassen. Suche, ihr lie¬
benswürdig zu begegnen. Sie ist nun einmal
hier , und wir können sie nicht vlgie weiteres
wieder sortschicken. Man muß niemals etwas Un¬
mögliches erreichen wollen . DaS ist ' Geheim¬

nis des Erfolges . Ta sie von Graf Steinau hier¬
her geschickt ist, wird Onkel auf sie schwören,
denn was von Graf Steinau kommt, ist gut in
seinen Augen. Suchen wir also dieses Fräulein
für uns nutzbar zu machen."

Baroneß Karla seufzte.
„Es wird mir sehr schwer fallen , ihr liebens¬

würdig zu begegnen,"
„Aber cs muß sein. Du bist doch meine kluge

Tochter . Und noch eins , Karla , sei vorsichtig Ur¬
sula von 'Frankenau gegenüber . Sie scheint dich
mit etwas mißtrauischen Augen zu betrachten."

Ein gehässiger Zug entstellte Karlas Gesicht.
„Ach, das abscheuliche, vorlaute Ding . Sie ist

mir unausstehlich ."
„Aber sie soll deine Schwägerin werden, und

es ist klug, wenn du dich auf einen erträglichen
Standpunkt mit ihr stellst'."

„Nun ja , ich tue, was ich kann. Aber wenn
ich erst Frau von Frankenau bin , werde ich dafür
sorgen, daß sie bald aus dem Hause kommt."

„Wie denn ?"
Tie Baronesse zuckte die Schultern.
„Man verheiratet sie so schnell als möglich."
„Ten Wildfang ?"
„Ach, manche Männer lieben das . Und sie

wird eine anständige Mitgift haben, denn das
Vermögen ihrer Mutter ist sehr groß , und ihr
Bruder muß ihr doch' auch abgeben."

„Nun ja , das wird sich finden. Aber so lange
du noch nickst Frau von Frankenau bist, mußt du
vermeiden , dich mit ihr zu Überwerfen. Ihr Bru¬
der hält große Stücke auf sie und liebt sie sehr."

„Leider . Nun , ich werde mich tunlichst be¬
herrschen."̂

„Das ist recht. Seiner Mutter sind wir sicher."
* „Meinst du wirklich, daß sie mich schon als
Schwiegertochter ins Auge gefaßt hat ?"

„Ich bin überzeugt davon . Sie spricht in den
schmeichelhaftestenAusdrücken von dir ."

Die Madonnenaugen der Baronesse leuchteten
fälsch und frohlockend.

„Ich habe es mir auch schwer genug werden
lassen, mir ihre Zuneigung zu erringen . Ursula
ist förmlich eifersüchtig auf mich. Es freut mich,
daß sie sich! darüber ärgert ."

„Suche lieber , dir auch Ursulas Zuneigung zu
gewinnen . Wenn man von einem Menschen ge¬
liebt wird , kann man ihn leicht beherrschen "

„Ach, bei Ursula wäre das vergebliche Mühe.
Ich habe schon alles versucht."

„Jedenfalls mußt du aber einen erträglichen
Standpunkt zwischen euch festhalten . Heute wird
sa Herr von Frankenau angckommen sein. Nun
bin ich gespannt , ob er wirklich wie seine Mutter
wünscht, sofort .daran denkt, sich in Frankenau
fcstzusetzen und sich zu verheiraten . Sicher >oirv
ihm dann einleuchten, daß du, als die künftige
Erbin von Birkenheini , eine sehr annehmbare
Partie für ihn sein wirst ."

Tie Baronesse sprang auf und trat ans
Fenster.

„Ich ! möchte nicht nur von diesem Standpunkt
aus von ihm begehrt werden," stieß sie hervor.

In ihrem Charakter lag , trotz der zur Schau ge¬
tragenen Sanftmut eine gewisse' Leidenschasttzch-
keit. Sie hatte schon vor ' Hans Ullrich von Fran¬
kenaus Älbreise, wenn er ans Urlaub zu Hausä
war , mit begehrlichen Blicken nach! ihm gesehen.
Es lockte sie, den von den Frauen Verwöhnten
für sich zu gewinnen . Wenn auch für sie am
meisten maßgebend war , daß er der reiche Ma-
joratsherr war , so sah sie doch auch in ihm den
vielbegehrten , interessanten Mann.

Als er vor zivei Jahren aus Reisen gegangci
war , ohne daß es ihr gelungen war , ihm nähei
zu treten , da hatte sie gefürchtet , er würde sick
draußen in der großen Welt eine Frau suchen.
Gottlob war daö nicht geschehen, und nun ec in
Frankenau blieb , wollte sie mit allen Mitteln
versuchen, ihn zu sesselu. Sie war ganz fest ent¬
schlossen, seine Frau zu werden.

Seiner Mutter hatte sie eine sehr berechnete
Komödie vorgespielt , und es war ihr gelungen,
diese für sich zu gewinnen . Und .Hans llllrich
von Frankenau mürbe auch zu gewinnen te 11-
Jeder Mann ist an irgeno einer Schwäche zu
fassen. Und sie hoffte, daß auch er -u lassen
sein würde.

Es , blieb eine Weile still zwischen den beiden
Damen . Endlich wandte sich die Baronesse iviene-
um . Sie sah, daß ihre Mutter in tiefes Nach-c
denken verloren war . (Forts . solgt.I
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* Der Adle  r als  V i e l f r a fj. Welche un¬

geheuren -st engen von Fleisch ein Adler verzehrt,
ist wenig bekannt, und diese Feststellung wird in
unserer fleischarmen Zeit Verwunderung und
-tteid erregen. Tie Frage wird behandelt in einer
Zuschrift an die Times auf Grund von Beobach¬
tungen, die der englische Naturforscher H. B.
Macpherfon geinacht hat. Der Gelehrte beovach-
ttit  und photographierte ein Adlernest, in dem
sich zunächst zwei junge Adler befanden. Das eine
Adlerjungc verschwand bald,' das andere und ' die
beiden Alten aber beobachtete Macpherfon irr
einem Zeirraum von 63 Tagen an 22 Tagen . An
Nahrung, die die alten Adler dem jungen Tier
üerberbrachten, zählte er während Liese Tage 22
Hafen, 15 Kaninchen. 33. Wildhühner , 2 Schnee¬
hühner, l Ratte und einen kleinen Vogel, den er
iiicht näher feststellen konnte. Dabei nährten sich
die beiden alten Tiere außerhalb des Nestes, und
der allergrößte Teil von dem. was sie herbei¬
schleppten, wurde von dem jungen Adler verzehrt.
An einem Tage beobachstete Macpherfon, daß große
Stücke rohen Fleisches, die er als die Ueberreste
von einem Wtldhuhn und zwei Kaninchen sest-
stellte, aus dem Nest herausfielen . An demselben
Tage brachten die Alien innerhalb 45 Minuten
4 Wildhühner an, und zwar im Juni , also In
einer Zeit, wo die Jungen eben ausgekrvchener

-WildhUYnerder Pflege ihrer Eltern dringend be¬
dürfen. Das ist ein Beweis dafiir , wie schädlich
die Gefräßigkeit der Adler für die übrigen Vögel
ist. Der Gelehrte hat ans Grund seiner Beobach¬
tungen berechnet, daß diese drei Adler innerhalb
von 63 Tagen mindestens 224 Pfund Fleisch ver¬
zehrt haben, und er stellt fest, daß dies eine
Fleischmenge darstellt, mit dev nach der dem
Engländer von der Regierung bewilligten Fleisch¬
tation drei Menschen 75 Wochen auskommen
müssen.

Aus der Provinz
Ans dem Landkreis Wiesbaden,  26.

Sept. Die Gemeindewahlen im Landkreis Wies¬
baden finden allgemein am 26. Oktober statt.

Biebrich,  26. Sept . Der „Kathol. Lehrervcr-
cin Biebrich und Umgegend" erklärte in seiner letz¬
ten Sitzung folgendes: „Gegen die in Nr . 267 und
219 der „Rheinischen Bvlkszeitung" unter „b. Bie¬
brich" erschienenen Artikel legerr wir entschieden
Verwahrung ein. Sie mußten auch ans die katho¬
lische Lehrerschaft verletzend wirken, weil der Ver¬
fasser  den Lehrern „Bolschewismus" vorwirft
und in der Wahl ein „Stück des Rätesystems" er¬
blickt, aber vergißt, daß der von der Lehrerschaft
vorgeschlagene Kreisschulinspektor von der Regie¬
rung bestätigt und angestellt bzw. abgelehnt wird.
Ter Verein muß ferner darauf Hinweisen, daß der
Katholische Lehrerverein im Reg.-Vez. Wiesbaden
und die „Rasiauische Schulzeitung" nur das ver¬
treten, was der Katholische Lehrerverband des
Deutschen Reiches an Schul- und StanSessordernn-
gen aufgestellt hat." (Bei den Notizen in unserer
Zeitung handelt es sich um Zuschriften. Das . war
deutlich bemerkt. Wir dürfen wohl noch hinzu-
sügen, daß die Frage , die mit den Artikeln ange¬
schnitten wurde, noch nicht in allem spruchreif ge¬
worden ist. Red.)

Neudorf.  26 . Sept . Ein BezirkSwetlurne«
des 51. Bezirks des Gaues „Süd -Nassau" findet
am morgigen Sonntag hier statt.

i. Oestrich , 21.  Sept . Am 1. und 2. Nov. soll
hier eine Kaninchen - Ausstellung  mit
Prämiierung stattfiydcn.

g. R ü d e s h e i m , 25. Sept . Die von dem
Philharmonischen Verein Mittelrheingau und dem
Rüdesheimer Männergesangverein geplante Ver¬
anstaltung findet am kommenden Sonntag , den 28
Sept.. nachmittags i 'A Uhr , im Saale der Turn¬
halle statt. Als Solisten wirken von auswärtigen
Künstlern mit: Frau A. Hans -Zoepffel, Wies¬
baden, Frl . 8. Tarnogrozki , Wiesbaden, Herr W.
Gombert vom Mainzer Stadttheater und Herr L.
Ketschan, Wiesbaden. Bei diesen Künstlern liegen
die Solis . die ja auch als Duette und Quartette
in Erscheinung treten, in den besten Händen. Das
Konzert dürste sicherlich ein musikalisches Ereignis
für unsere Stadt werden. Um nun bet dem Kon-

Rheiuische Bolkszeitung
zerte die möglichst größte Ruhe zu erzielen, wer-
oen nur eine bestimmix Anzahl Karten verausgabt,
-ir m-- e0lKK  * lei . Veranstaltung die Türen ge¬
schloffen und erst in den Pausen ivieder geöffnet,
^arum versehe sich jeder rechtzeitig mit einer
Karte und nehme zeitig seinen Platz ein. Für die
paj,wen Mitglieder des RüüeSheimer Münner-
gejang-Äereins ist die Generalprobe unentgeltlich.
Weiter wird uns berichtet, daß die zweite Auf¬
führung die,es Werkes am Samstag , den ll . Okt.,
in Geisenheim im Deutschen Haus, abends l 'A
ÄlG ^"^ lndet, zu der die passiven Ästitghjeöer des
Phrlhoimviilschen Vereins die ihnen zusrehenden
zwei Eintrittskarren verwenden können. Der
letztgenannte Verein hat mit der Eisenbahndirek-
tlvn bereits Fühlung genommen wegen Stellung
eines Triebwagens an diesem Tage, etwa abends
lOK Uhr ab Geisenheim bis Station Oeslnch-
Winkel, damit auch die Konzerlbesucher von
r. eittich-Winkel, Hallgarten usw. die Aufführung
besuchen können.
• B o m ?<■-ct ingnu.  26. Sept . In dieser Woche
hat inan hier mit der Kartoffelernte begonnen.
Obwohl das Kraut der Knrtosfelbüsche noch zum
«roßen Teil üppig grün ist, so hält man doch die
Knollen für genügend ansgereist . Die diesjährige
Kartoffelernte entspricht hier voll und ganz den
Erwartungen . Die Knollen sind ansehnlich dick
und hangen fette Busche auch recht voll. Trotz des
guten Ertrags halten sich die Preise immer noch
recht hoch. - Auch die Aepselernte ist bereits im
Gange. Da der Maingau nur geringe Mengen
Aepfel liefert , wird der Bedarf größtenteils durch
Einfuhr voin Taunus gedeckt.

mz. Höchst , 26. Sept . In den hiesigen Farb¬
werken wird trotz ausgedehnter Borbengungsmaß-
nahmen der Fabrikleitung noch immer viel ge¬
stohlen. Sv wurden in den letzten Tagen 60—76Kg.
Sajodin und Niroanol entwendet, die für 1066M
das Kilogramm an den Manu gebracht werden
sollten, obw-ohl üer übliche Preis sich nur auf 2rMJl
pro Kilogramm beziffert. Bevor die War-e ver¬
schoben werden konnte, gelang es der Polizei, die
Diebe und Hehler dingfest zu machen. Der Wert
der gestohlenen Ware wird auf 18—20 606 Ji  ge¬
schützt. Ein anderer Fall , bei dem es sich um eine
sehr hohe Summe handelt, betrifft die Entwendung
von Tuberkulin , Tuberkulium , Gonargin und an¬
derer pharmazeutischer Präparate . Die Fabrikation
dieser Artikel ist gegenwärtig zum Teil nicht mehr
möglich, da die verschiedenen Substanzen fehlen.
Ms jetzt konnte die Polizei etwa 5 Liter des ge¬
stohlenen Gut.es wieder herbeischafsen. Von je¬
dem Liter dieser Ware können 16 660 Gebrauchs-
ltter hergestellt werden. Die Spitzbuben und Heh¬
ler sind auch in diesem Fall bereits ermittelt und
verhaftet worben. Einer dieser Langfinger hat in
einer hiesigen Lederfabrik außerdem noch eine
große Menge Paraffin und Leder gestohlen und in
Gemeinschaft mit .seinen Komplizen ans dem Pa¬
raffin Kerzen .hergestellt, die zn hohen Preisen los-
geschiagen wurden . Weitere Verhaftungen von
Hehlern stehen bevor.

i. Frankfurt  a . M., 26. Sept . Reichspräsi¬
dent E b e r t wird am 3. Oktober zur Besichtigung
der Internationalen Einfuhrmesse nach unserer
sumdelMadt kommen. Er wird von mehreren
Neichsministetzn begleitet fein.

Usingen,  26 . Sept . Der städtische Steinbruck)
„Wvrmstein" mir seinen prächtigen Klippen ivuröe
unter Denkmalsschutz gestellt.

n. Weilbach,  25 . Sept . Der hiesige Zen-
trumsverein hielt am Sonntag eine Mtglieder-
versammlung ab,' die . erste seit der Vorkriegszeit.
Der 1. Vorsitzende des Wahlkreises. öLrr H « en-
lei  n - Hochheim, hielt einen Bortrag über das
zeitgemäße Thema : SvÄbständigkeitsbestrebungen,
Parteiorganisation und Zentrum , und Gemeinde-
Wahlen. Redner ftihrte aus : Bei den Gemeinde¬
wahlen muffe das Zentrum überall eigene  Listen
aufstellkn, keinen Mischmasch. Hoffentlich bat die
Versammlung wieder einem geregelten Partei¬
leben die Wege gebahnt. Der Besuch war gilt.

Nastütten,  24 . Sept . Eine so reiche Apfel-
ernte . wie die heurige, ist seit vielen Jahren nicht
zu verzeichnen gewesen. Dieser Erntesegeu macht
sich in der Preisgestaltung bemerkbar.
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Der HolzhaMer ans Hamburg
Eine wahre Geschichte

Hat da irgend ein kleiner Holzhändler aus
Hamburg sich in Geesthacht ein Stückchen Sdald ge¬
kauft mft der Absicht, den Wald schlagen zu lassen
und Len Hamburgern Brennholz zu lteftrn . DaS
Abholzen begann, denn der Holzhänöler zahlte
gute Löhne. Das Holz wurde gesägt und zum
Bahnhof geschafft. Waggons rollten heran , und das
Holz wurde darauf gepackt. Da plötzlich erschien
Herr August Lühmann auf dem Bahnhof . Kennt
ihr August Lühmann nicht? Er ist Gastwirt seines
Zeichens und Obmann der U. S . P . in Geesthacht.
Ein gewaltiger Mann ! Und ein vorsichtiger
Mann! Denn er brachte gleich 200 seiner An¬
hänger mit. Kraft seines Amtes als Obmann der
U. S . P . verbot Herr August Lühmann das Ver¬
mont des Holzes, verhinderte den Bahnvorfteher
am Ablassen eines bereits beladenen Waggons und
Uetz es gemütsruhtg geschehen, daß einer der Ar¬
beiter von feinen Anhängern mißhandelt wurde ..

Der Holzhänöler ging zum Landherrn der
weist lande, Herrn Senator Heinrich Stubbe . Der
Verr>Landherr scheint nicht viel zu sagen zu ha¬
ben, denn er meinte, der Holzhändler nabe zwar
recht, er dürfe Holz nach Hamburg ausführen , so
Mel er wolle, und es sei schließlich auch nötig , nach
Hamburg Holz hineinznbringen , denn weder in
Karmbeck, noch in Hammerbrook, noch in Harve-
stuöe gebe es ausgedehnte Waldungen , und in
Geesthacht sei Holz genug. Aber trotz allem — so
meinte der Herr Senator — solle man Herrn
August Liihmann nicht reizen und das Holz in
Geesthacht verkaufen. Der Holzhändler beugte sich
m>r so viel siaatsmünnischcr Einsicht, rechnete dem
Herrn Senator vor, daß ihn selber der Kubik¬
meter 35 Mark loste, und daß er 3 Mark pro
Kubikmeter verdienen müsse. Der Preis von
88 Mark pro Kubikmeter wurde genehmigt.

Aber August Lühmann war anderer Meinung.
Lr berief seine Anhänger zu einer Versammlung
rusammen, und hier wurde beschlossen, nur den
Preis von 26 Mark pro Kubikmeter zuzulassen.
'̂ine lustige Holzauktion fand statt. Riesige Be¬

teiligung. 200 bis 800 Anhänger des Herrn August
-uhmann, sieben bis acht Schutzleute erschienen,
«ber nur , um zu erklären, daß sie gegen diese
Uebermacht nichts ausricksten könnten. Die Aus-
Uchten für dsn Holzhändler waren trübe . Die
Auktion begann, 5 Mark pro Raummeter wurde
geboten. Damit war die Auktion zu Ende. Denn
"n höheres Gebot wurde nicht abgegeben. Und
ltatt nun den Zuschlag zu erteilen, hielt dieser ver¬
brecherische Holzhändler eine Rede, in der er et-
tahlte, daß ihn das Holz selber 35 Mark koste. Da

ka
sch

im er schön an. Man drohte mit dem sog. Heil'-
chen Verfahren , mit einem Bade in der Elbe.

Den Schutzleuten aber wollte man die Knochen im
Leibe zerschlagen, wenn sie sich mausig machten.
Da blieben die Schutzleute neutral.

Herr August Lühmann ist ein wohlwollender
Mann . Er riet dem Holzhändler, das Holz für
20 Mark abzugeben. Der Holzhänöler ist Fami¬
lienvater . sein Leben ist denrnach mehr wert als
der Difserenzbetrag . Er schlug zu. um sein Leben
jjnönjg FvztzzS onvst unvmhnA jjnßnjg 'uaim m»
Lühmann nahm liebenswürdigerweise auch bas
Astholz ab — 1 Mark pro Haufen. Das -war ein
besonders feines Geschäft, denn das Zusammen¬
tragen des Astholzes hatte allein 4 Mark Arbeits¬
lohn gekostet, 'Roch sieht ein Teil des Waldes, den
der Holzhändler gekanft hat, aber Nacht für Stacht
und Tag für Tag verschwindet ein Baum nach
denr andern . Dagegen ist nichts zu machen. Senn
sonst könnte es dem Holzhändler so gehen, wie dem
Geesthachter Bauern , dem man das Getreide vor
seinen Augen vom Felde stahl, und den man halb
totschlug, als er dagegen zu protestieren wagte.

§uf td ie nst  London - Maris . Der regel¬
mäßige .Luftverkehr zwischen London und 'Paris
ist dieser Tage .eröffnet worden , und obwohl die
die Fahrt im Flugzeug fünfmal so viel tostet
als das Billett erster Klasse für Dampfer und
Eisenbahn , bietet die neue Verbindung doch be¬
deutende Vorteile . Ein Berichterstatter der Daily
News , der „ zu Luft " die Hinreise stach Paris
und mit Eisenbahn und Tampser die Rückreise
nach London unternommen hat , ist der Ansicht,
daß bei gutem 'Wetter der Luftweg durchaus vor-
zuziehen ist. Vor allem sind oie Zollschwierigkei-
beim Luftverkehr sehr gering im ' Vergleich ' zu
den zeitraubenden Unbequemlichkeiten , denen sich
der gewöhnliche Reisende in Folkestone und Bau-
logne unterziehen muß . Man reist im Flugzeug
sehr angenehm und hat während der Fahrt wun¬
dervolle Eindrücke . „Die kleinen 'llnbeguemlich-
keiten bei der Ln streife " , so ' lautet -das End¬
resultat des Vergleiches , „der Lärm der Ma¬
schinen , der jedes Sprechen unmöglich macht,
die dumpfe Luft der Kabine , der Mangel an
Organisation bei "der Ankunft — das alles sind
Dinge , die mit der Zeit völlig verschwinden wer¬
den . Aber diese Fehler sind klein im Vergleich
mit den Qualen bei der Zolluntersuchnng , mit
der schrecklichen Enge in den Eisenbahnwagen
und mit dem heißen Kampf nn , einen Ätzvlatz,
aus dem man meist nicht als Sieger hervorgeht ."

Kommunalrvahlen
lieber das Wahlrecht der aus dem Heeresdienst

entlassenen Militärpersonen sowie der zurückkeh¬
renden Kriegsgefangenen  sind dis jetzt be¬
sondere, Bestimmungen von der Regierung nicht
erlassen worden . Auf eine dahingehende dringende
Anfrage der Wahlkommission ist eine Antwort
noch nicht erteilt worden: sobald diese eingeht,
werden .die entsprechenden Maßnahmen und Bcr-
öffentlichungen erfolgen.^— Die Wahl zeit  der
letzt zn wühlenden Stadtverordnetenveriamm-
lnng wird noransstchtlich nur von kurzer Tauer
lern, da nach Berabschieöung der der preußischen
Landesversammlung in Kürze zugebenüen Ge-
merndeoerfaffungsgesetze auf Grund dieser neue»
Geietzc Renwuhlen statifinden werben.

Zur Kartoffelversorgung
Der Erzenger -Höchstprcis für Herbst- und Win-

terkartoffeln ist für öie garrze Provinz Hessen-
Na,mu auf 6.50 Mk. für den Zentner festgesetzt
wortzM. Er erhöht sich für jeden bis zum 81. De¬
zember 1016 einschließlich zur Berlaüung gebrach-

E die Schnelligkeitsprümie von
•'->0 Pfg. und die Anfuhrprämie von 5 Psg. für je¬des angesnngene Kilometer.

Aus Wiesbaden
Ltadtverordnetensitzung

™ 28. September,
" «wesend 20 Mitgkieder des Kollegiums. Por-

r j  Fustisrai Sichert . — Der Versammlung liegt
ms erster Punkt der Vertragsentwurf zum Zu-
sammenschliitz der städtischen' Elektrizitätswerke

Wiesbaden und der Privatfirma Tycker-
hoff 6t  izoöhne -Amönebüug vor . Zweck des Zu-
fanimenschlüsses ist: Sicherung der gegenseitigen
Stromlieserung . Die seit 1017 geführten Verhand¬
lungen sind jetzt zum Abschluß gekommen und
finden die Zustimmung der Versammlung . Tste
Vertrag - Sauer erstreckt sich bis 1988. Der verein¬
barte Strompreis ist auf 7.5, 6.5 und 5 Psg. pro
Kilowattstunde festgesetzt. Hierzu tritt ein ent¬
sprechender Aufschlag bei arißergewölmlichen
Kohlenpreisen. — Ter „Nassauische Verein für
Naturtund/ " erfreut sich eines jährlichen städtischen
Zuschusses in Höhe von 2506 M.  Die erhöhten
Druckpreife machen sich aber auch iu dem Etat des
Vereins geltend,- der Druck' des Jahrbuches über
Meteorologische Beobachtungen verursachte ihm
nämlich ein Defizit von 1500 M.  Zur Deckung
werden . ihm ans städtischen Mitteln weitere
2000M überwiesen . — Tie städtischen Schulen ge-
währen eine Schulgeldennüßigung für Geschwister:
die Eintonrmensgrenze war seither auf 6«4»0
festgesetzt, wird aber jetzt auf 80« ) Ai  erhöht . —
Dem Ankauf von -Grundstücken im Distrikt
-Unterer Schwarzenberg " wird zugestimmt. Die
^Grundstücke dienen der Siedlungsanlage . Es
werden-angekauft die Grundstücke: 1. Erben Weil
3« 1624 Jl,  Preis per Rute 100 .U;  2 . Frau Stephan
zu 4314 M,  Preis per Rute 150 M;  8 . Ww. Sifttterzu 1388

sitz

Kirchgaffe-Nheinstraße sollen weitere Büroräume
hergerichtet- werden . - Die Baukosten sind ans
40 000 Ji  veranschlagt , die bewilligt werden. —
Für bauliche Veränderungen am Hause Phiiipps-
derg 6 werden 2100 Ji  bereitgestellt . Die Abän¬
derungen der Fluchtlinienpläne -r Ecke Klopftock-
straße - Schenkendorsstratze und Augnstastraße-
Frankfurterstraße werden genehmigt. — Herr-
Direktor Siimcker forderte direkt beim Hochbanamt
die Herstellung eines Geländers zum Abschluß des
Schulhofes am Lyzeum II gm Boseplatz. Gegen
die Forderung selbst hvuröen Einwendungen nicht
erhoderi, wohl aber gegen die Fo rm der Eingabe,
die mit einer recht drastischen Drohung schloß.
Stabtv . Marx: „Was der Herr Direktor von
einem jeden reiner Schiller tut Aufsatz verlangt,
einen anständigen Ton in der. Forderung , das soll
auch, eind Stadtverwaltung vpn ihren Beamten
verlangen , insbesondere von dem Direktor eines
Lyzeums." — Stadt . H auso  n : „Die Giobhett
des Direktors soll »ns. nicht abhalten , dem Gefallen
des Direktors nachzui'ommen. 'Zweck hat das Gitter
nicht. Tie Schulhöfe sollen doch als , Spielplätze
dienen." — Sradtv . Schwank: „Die Begrün¬
dung der Vorlage ist nicht glücklich gewählt. Auch
hatte ich den Tori des Briefes nicht für angebracht."
-- Sradtv . Dietrich  fordert . Zurückverweisung
oer Vorlage . — Bürgermeister Trwvers: „Der
Schulhof ist als geschlossener Hof gedacht: das Ge¬
länder ist notwendig , lieber die hier gerügte Form
des Direktorbriefes kann ich mich nicht auslaffen,
da dem Älagristrat der Brief nicht Vorgelegen hat."
— Die für das Geländer geforderten 2000 ji  iver-
den genehmigt. (Ter von. demokratischer
Seite unternommene Vorstoß gegen Herrn Direk-
tör Anacker hat in der Versammlung Verwunde- '
rung hervorgerufen . D. B.j — Wiesbaden ver¬
fügt über 327 Sch ul stellen,- hiervon sollen ein
Drittel für Lehrerinnen reserviert werden. 88 sind
mit Lehrerinnen besetzt, 21  Stellen sind also noch
offen. Diese mit Lehrerinnen besetzen zu können,
wird in der- zur Beratung stehenden Vorlage sest-
gelegt und gutgcheißen . — Als Mitglied des Ver-
waltungsrates der Handwerker - und Kunstaewerbe-
schule wird anstelle des Herrn Kunstmalers Bölcker
Herr Rkgierungsbaumeister Wolf delegiert. — Die
Zeitdauer für die Wahlhandlung der Stadtver-
or d n e t e u wabl  e n am 20. Oktober wird auf die
Stunden von vormittags 0 bis abends 7 Uhr fest¬
gesetzt, und zwar aus Gründen der Lichters arnis.
— Die Neuwahl von Bezirksvorstehern und
Armenpskegern vollzieht , sich nach den Vorschlägen
des Wahlausschusses.

Ttadtverordneten mahlen
Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß die

Wählerlisten für die bevorstehenden Stadtverord-
v.etenwahlen von Sonntag , den 28. September , bis
Sonntag , di-n 5. Oktober cr„ einschließlich im Rat¬
haus , 1. Stock, Stadtverordnetensitzungssaal , öffent¬
lich ausliegen . Die Wahlkvmmissiün hat die vor-
aeschriebene achttägige Frist so gelegt, daß sie zwei
Sonntage  umfaßt , um allen Wahlberechtigten,
die an Wochentagen beruflich an der Einsichtnahme
der Wählerliste verhindert sind, an den betr. Sonn¬
tagen hierzu Gelegenheit zu geben. Eine weitere
Verbesserung ist darin zu begrüßen , daß die Offen¬
legung nicht mehr wie bisher in den engen Räu¬
men des E-inwohnermeldenmtes erfolgt , sondern,
daß der geräumige Stadtverordnetensitzungssaal
dafür zur Verfügung gcstMt worden ist. um eine
schnelle und ungehinderte Crnsichtnahme zu er¬
möglichen. Im übrigen wird nochmals darauf hin-
nen iesen, daß jeder in die Wählerliste eingetragene
Wahlberechtigte hierüber etne besondere Karte er¬
hall,- die Zustellung dieser Karte erfolgt diesmal
nicht durch Austräger , sondern ungeachtet der da¬

durch entstehenden höheren Kosten-durch die Posh
um eine möglichst zuverlässige Zustellung der Kar-s
ten zu gewährleisten. Wer eine solche Karte mit
iichtiger Ramensnngabe erhalten hat , braucht na¬
türlich die Wählerliste nicht mehr etnzusehen, und
es empfiehlt sich dringend , dies auch tatsächlich z»
nnterlaffen, und nicht, wie bei der letzten Offen¬
legung. durch unnötige Einsichtnahme den Andrang
zum Nachteil Anderer zweckloser Weise zu vergrö-
vern. Die Auslegung der Wählerliste erfolgt an
Wochentagen in der Zeit von 1Y.- bis 12Z unh
21/! bis 5 Uhr, an Sonntagen von l 'A bis 1 Uhr.

Streifznge durch die französische Kultur
Herr Prvs.-Z. iöurguet,  z . Z. nn Geneialchrb der

Armeegruppe Fgrolle, veranstaliec >. Dieüstäa . 8Y.
sept., 8.80 Uhr abends im kleinen Karhansraale einen
Bvittagsabend über „Französische Musik und Don-
künstler", der durch ,.me belehrende und künstlerisch,
ivie lilerarstch originelle Art .mit sehr santoarein Bew
fall ausgenommen werden dürste. Ter sranzöfische Ge»
lehrte, der nngrrühr das Gegenteil von. einem Ehan-
»misten ist, will für nn persöhnliches Neben- und
Füreinandrrlebrnder Böller .' eirihretcst; rm besonderen
für umere irtzigea Verhältnisse vertritt er den Stand-
punkr, dah man sich in imbesängcner und vorutteils-
toser Weise gegenseitig kennen, genau kennen imd schätzen
leinen sollte. — Ter Tn et seines zweiten Vortrags
am Mittwoch, 1. Oktober, abends 8 Ahr, an gleicher
Stelle lauieti ' „Lkiz-en aus FrankreiW Frauenwelt".
Prvsesior Durgatt will darin vielen falschen Gerüchten,
Meinungen und Vofttellungeü über die angebliche Tr-
generaiwn und Dekadenz der sranzösischen Frauen
emgcgentreten und ein getreues unpärtiisiches Spiegel¬
bild des Empfmdüngslebttisder .Frais.Bjin .von heute
und gestern geben. Tie Einwohnerschaft ist zu dieser
Vorsicllung, die ohne Truck oder politische Himergr--
danken, lediglich ein ausnchtiges, vornrieilsloses Sich-
aussprechen und Kennenlernen bezwecken. Witt, sreund-
lichsk eingeladenk

Für unsere heimkehrerrbeu Kriegsgefangeneu
Die Fürsorgestelle für heimkehrende .Kriegsge¬

fangene, Rheinstraße 36, Zimmer 5, ist von 6 Mir
vormittags bis U Uhr abends ununterbrochen ge¬
öffnet. Die durchreisenden und hiesigen Kriegs¬
gefangenen erhalten dortselbst berettirsilligst jede
gewünscht» Auskunft.

Ansrnf an die Landwirte!
Der „'Nassauische Landverband ", oer sich ans

einer Reihe landwirtschastl. und genoffenschaftl.
Vereinigungen zusammensetzt, erläßt folgenden
Mahnruf :- „Landwirte liefert Brotgetreide , Kar¬
toffeln, Milch und Butter bestimmungsgemäß
nfiter Vermeidung des Schleichhandels ab. Eure
Organisationen verhelfen Euch zu angemessenen
Preisen und haben sie ans vielen (.Gebieten schon
erreicht Nun zeigt auch Ihr , daß Ihr ihnen Hel¬
sen wollt, die V o l ks e r n ä h r u n g sicher zu
Hellen. Die übrigen Berussstände fangen an , mit
der Reichsregierung mein und mehr die Notwen¬
digkeit ausreichender Erzeugerpreise anzuerken¬
nen. Fetzt muß auch die Landwirtschaft ihr Bestes
zur Sicherstellung der Volksernährnng tun ."

Fechtsport
Der Krieg hat auf allen Gebieten verheerende

Spüren Hintertassen und so auch dem Fechtsport
starke Lücken geschlagen. Um diese Kunst nun , wie¬
der neu zu beleben, haben sich der hiesige „Fecht-
sport-Derein" und „Wiesbadener Fecht-Club " ver¬
einigt. Die beiden. Korporationen werden zuküns-
tig unter dem Namen „Wiesbadener Fecht-Club ",
E. V., diese Waffenübungen weiterpflegen . —
Ruderern , Schwimmern, Tennisspielern ui a. m.,
die mit der Ausübung ihres Sports nun auf die
Sommermonate angewiesen sind, ist hier erneut
Gelegenheit geboten, ihren Körper auch während
der .Wintermonate zu tritt liieren und zu stählen.
Die Fechtstundenfinden Dienstags und Freitags
von 8 bis 10 Uhr abends in der Turnhalle des
Lyzeums I am Schloßplatz, Eingang zNühlgasse,
statt. D 'e Leitung liegt in den Händen des Klub-
sichlmeisters A. Kobbe, sowie einiger prämiierter
Fechser des Klubs.

Orgelkonzert im Kurhaus
Am nwrgigen Sonntag findet um 11.30 Uhr vorm,

tut großen Saale des Kurhauses ein Orgel--Frühkvn-
zert, ansgeführt von dem nanzösifchen Organisten der
10. Armee Monsieur P . Edampenots und dem Solo-
Cellisten des Kucorchesters Herrn Max Schilddach iip,
Abonnement jiatt.

Tauz-Tce im Kurhaus
Eine Elite-Veranstaltung hat die .Kurvrrivaltung

für Monrag nachmiitag4 Uhr im kleinen Konzertfaale
m Verbindung mü dem Weinjaal vorgesehen rmd zwar-
einen .Tanz-Tce, der bei dem großen Interesse für
moderne Tänze ferne Anziehungskraft nickst verfehlev
düstre, zumal ivahrend des Tee» das beste deutsche
Tanzpaar Er lieft und Gabriele die modernsttm
Tänze in vollendeter Form und Grazie vorsüliren wird.
Zwischen und nach diesen Vorführungen. fit unier Lei¬
tung des Tanzmeisiers Bier dem Publikum Gelegen¬
heit geboten, dem Tanze .jü huldigen.. Der Emtrrtts --
prers beträgt einschließlich Tee und Gebäck 15 "JHaxt;
für die Galerie wird sme- beschränkte 'Anzahl Zu- '
fchaudttatten̂ zu fünf '.lltark (ohne Tee) ausgegsbest.
Tljchvorbestellungenwerden nur im K'urhausrestaupgtst
emg«gengenvmmen. .

Boiksurrterhaltungoabend
Der letzte von Gustav Jaevbu  veranstal¬

tete V o l ks u n t e r h a l t n n g s a b e n d atn ver-
flösienen Dienstag war ein heiterer Abend
in des Wortes vollster Bedeutung . Nach einigen
einleitenden Worten des Veranstalters erösfnete
den Vortragsreigen unser einheimischen Mund-
arthichter Rudolf Dietz  mit einigen Derlen
seiner Mise. iAlsdaiin kam Fräulein Elsa
Grünberg  ans Frankfurt a. 'Ist. und damit
der Höhepunkt her Heiterkeit. Wer Elsa Grünbere
kennt, dem brauchen wir nichts mehr zu erzäh¬
len, uiid wer sie nicht kennt, der soll sie sich bei
ihrem nächsten Auftreten , anhören , denn diesen
k'.ins:vvllen Humor — oder auch humorvolle
Kunst — kann man nicht erschöpfend beschreiben.
Unser altbekannter Richard von Schenck be¬
schieß den ersten Teil des Programms . Der zweite
Teil wickelte sich in derselben Reihenfolge ab.
Herr G u sta v I a c o b u , der jeden Vortrag d-urch
einige einleitende Worte ansagte, brachte außer¬
dem einige zündende Dichtungen von Wilhelm
Jacobr,  zum Vortrag . Mit Beifall und Bk«,
menspenden wurden alle Vorträge reich belohnt.

Von der Straßenbahn
Vom 1. .Oktober ab fährt die Straßenbahn um

5.52 Ahr ab Nbrotal schon um 5.45 llhr , uni den
befferen Anschluß an den Staatsbahnzna 6.10 Uhr
her.jU'ielleu.

Stande^ aintsnachrichten
erbefä ll  e. Am 2-l. September : Kind

Willi Vitckhaus, 1 Monat,- Kind Luise 'Fischer.
R Monate: Schülerin Hedwig Rüde , 0 Jahre:
Bäcker Karl Mnth, 36 I .,- Geschäftsinhaberin Alice
ttoost, -io I . --- 25 - Kinü Ltreie Bickerk, 3 Mo¬
nate: Ehefrau Äst in na Pollach geb. Afthettner,
52 I .,- Witwe Katharina Paul geb. Reuter , 85 I.
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Kunktnotiren

Nass . Landestheater. (Wochensprelplan vom
L8. Sept . bis d . Süft. i Sonntag , 5.80 llhr : Tami-
häuser. Montag , Sondervorstellung für den Urbeiter-
blldungsausjchusz, 7 Uhr : Iphigenie auf Tauris.
Dienstag , 0.80 lchr : Der Troubadour . Mittwoch,
5.80 Uhr : Die Meistersinger von Nürnberg . Donners¬
tag , Ab. A : 0.80 Uhr Ern idealer Gatte . Freitag,
Ab. B : >.80 Uhr : Salome . Samstag , Ab. E : 0.80
Uhr : Dre Rose von Srambul . Sonntag , Ah. D : 5.80
Uhr : Ter Rvsenkaoalier.

Residenztheater. (Wochenspielplcm vom 28.
Sept . bis 4. Oktober. Sonntag , nachm. 8 llhr : Die
Faschrngssee. Abends 7 llhr : Bruder Leichtsinn. Mon¬
tag : Ter fidele Bauer . lHaibe Preise .) Dienstag:
Dre lustige 'Witwe. Mittwoch : Bruder Leichtsinn.
Donnerstag : Die Geisha. Freitag : Ein Walzertraum.
Samstag : BruderLeichtsinn . Wo nicht anders ange¬
geben Anfang >.80 llhr.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 28. September , sind von

1 Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener
Apotheken geöffnet : Adler -Apotheke , K'.rchgaffe 40:
Loewen -Apotheke , Langgasse 31: Kaiser Friedrich-
Apotheke , Schiersteinerstratze 13; Theresien -Apo-
theke, Emser strafte 21. Diese Apotheken versehen
auch den Äpotheken -Nachtdienst vom 28. Sep¬
tember bis einschließlich 3. Oktober von abends
7 Uhr bis morgens 8 Uhr.

Für das Iohannesftlst
an Ser Platterstraße hier wird heute in den drei
Pfarrkirchen die Kollekte abgehalten : sie wird aufs
wärmste empfohlen . — Ter furchtbare Weltkrieg
ist zu Ende . Seine Folgen aber treten täglich
immer mehr in Erscheinung . Vielfach ist das Fa¬
milienleben zerrüttet , häufig sikrd die Kinder
körperlich und sittlich verwahrlost . Große und ge¬
waltige Aufgaben haben daher die Vereine zu er¬
füllen , die sich die Hebung der sittlich Gefährdeten
zum Ziele gesetzt haben . Der Fürsorgever¬
ein Johannes  st ist  zählt in erster Linie zu
diesen Vereinen . Sein SchutzhauS birgt viele be¬
dürftige Mädchen und Kinder . Ihre Ernährung
in dieser Zeit der Teuerung erforderk kaum er¬
schwingliche Mittel . Möge reichliche Unterstützung
ihm am heutigen Tage durch milde Gäben zu¬
teil werden!

Theater, Kunst, Wissenschaft
Nasiauisches Landestheater

Die Wiesbadener Festwoche wurde am Don-
erstag mit einer Aufführung von Wagners
Götterdämmerung " eröffnet . Dieses gewaltige
Lerk des großen Meisters gibt einen Ueberblick

über den ganzen Nibelungen -Ring und bedeutet
ein Lebcnswerk , war also aus diesem Grunde
wohl geeignet für den gewühlten Zweck. Das dicht-
besetzte Haus lauschte mit Andacht und Ergriffen¬
heit diesen musikalischen Offenbarungen und
kargte auch nicht mit Beifall gegenüber allen
Mitwirkenden . Neu besetzt war der Hagen mit
Herrn Nosalewicz,  Es fehlt dem Sänger aber
die Macht und Tiefe des Organes für diese Rolle,
welche einen Bassisten von ganz besonderen Quali¬
täten erfordert , wenn bas Dämonische voll zur
Geltung kommen soll. Für das erkrankte Frl.
Englerth war Frl . Meinert »us Manz einge-
sprungen ; die Künstlerin schuf eine sehr an¬
sprechende Brunhilüe . Herr Streib  war glän¬
zend bei Stimme : er besitzt die rechte Gestalt für
den Recken-Siegfried . Alle anderen Mirtwirken-
ben mögen ein Gesamtlob entgegennehmen , denn
sie alle hatten Ebenso wie das Orchester und Prof.
Mannstaedt Anteil an '.dein Gelingen der Auf¬
führung . E—t.

Aus dem Bereinsleden
Les eberein (Kathol . Kasino). Luisenstr. 20.

Ostenlage von Zeitungen , Zeitschriften, Restauration.
K a t h. G e se l l e n v e r e i n. Montag , 20 . Sept . .

abends 8.80 llhr Versammlung mit Bckrtrag des Herrn
cand. theol. Hurm . Dienstag : Eücharistische Wtellung.
Mittwoch , Donnerstag , Freitag ckbend8 llhr in der
St . Bonifatius -Kirche reltgxöfe Vorträge für Männer,
zu denen dre Mitglieder und Ehrenmitglieder des
Vereins dringend und herzlich erngeladen find . Milde
Gaben für das Hospiz und Zeichnungen auf die Teil-
schuldscheme nimmt der Präses stets dankbar entgegen.

B o r r o m ä u s - V er e r n St . Bon -fattus . Sonntag
10—12 Uhr. Freitag von 4—b  Uhr Ausleihe.

Statt ), {aufm . Verein.  Dienstag , 80. Sept .,
geselliges Beisammensein.

Kath . Männer » erern.  Sonntag , 28. Sept .,
abends 8.80 llhr mt Vereinslokal Versammlung Tages¬
ordnung : 1. gememsch. hl. Kommunion . 2. Nachfeier
des „Sübernen Jubiläums " . Am 'Mittwoch, Donners¬
tag und Freitag , abends 8 llhr in der St . Boriisatius-
kirche religiöse Borträge von Pater Konorms von
Mainz zur Vorbereitung der hl. Kommunion am
'Rosenkranzfeste. Karten . im Vorverkauf für Sonntag
abend zu haben der Tetsch, Molzberger und im Ge¬
sellenhaus.

K'aithvl . Arbeiterverein.  Sonntag 8 llhr
Versammlung im Gesellenhaus.

Jünglingsverein  St . Boüifatms . Sonntag,'
28. Sept ., abends 8 llhr Kino-Vorführung . Vorher
Sparkasse , Mitgliedetbeiträge . Mitgliedsbücher sind
mitzubringen . Dienstag ältere Abteilung . Mittwoch:
Turnen . Donnerstag : Spielen.

Marrenbund  St . Bonifattus . Sonntag 4 Uhr
Versammlung mit Bortrag . Mittwoch 8 llhr an
Hospiz zum hl. Geist für die Gucharistische 'Abteilung
Andacht mit Predigt . Alle anderen Mitglieder find
ebenfalls herzlich einZeladen.

Boirontäus - Verein  Maria -Hslf. Bücherauz-
gave Sonntag nach dem Hochamt und Freitag von
5—b llhr.

Marien  b u n d Maria -Hilf . Sonntag , 28. Sept.
ist nachmittags 4.80 llhr in der Kapelle des' Waisen¬
hauses Andacht mrt Predigt : danach Versammlung .-

Jungfrauen Verein  Maria -Hilst 4.80 Uhr
Kongregationsandacht ; danach Versammlung.

Verein der chr i st l i chen Mütter,  Dreifal-
tlgkeitskirche. Sonntag , 28. Sept . Feier des Stif¬
tungsfestes  Um 8 Uhr ist. gemeinschaftliche hl.
Kommunion , nachmittags 8.80 Uhr Andacht mit Vor¬
trag Montag 7 Uhr hl. Messe für die lebenden und
verstorbenen Mitglieder des Vereins.

Verein für katholische Dienstmädchen
(Bezirk der Bonisatius - und .DrersaltigkeitsPfarrers 4.80
llhr Versammlung mit Vortrag : „Die kirchlichen Ge¬
wänder ". Kleine Ausstellung voii Paranienteu . —
Aufnahme neuer Mitglieder . , Zum Schlüsse lchpze

- Scgensandacht.
Marren Verein.  Mittwoch , l . Oktober von 8.80

bis 5.80 llhr Versammlung . Vollzähliges Erscheinen

wegen Besprechung des Sttftungsfestes dringend er¬
wünscht. Herz-Jesu -Frertag , 8. Oktober, morgens 8
Uhr läßt der Verern ln St . Bonifatms eine hl. Ai esse
lesen für feine langiährige Ehrenvorsitzende und edle
Gönnerrn ehrw. Mutter Ttzaddäa. Vor der hl. Messe
gemernschaftl. hl. Kommunion . Plätze vor deni Bncht-
stuhr vom hochw. Herrn Gerstt. Rat . Ehrensache aller
Mitglieder ist es tellzunchmen.

Altar verein St . Bonifatius.  Arbeits¬
stunden vorm, von 0 .80 bis 12 Uhr, nachm, von
8 .80 bis b llhr.

»i*!*

■ * Sozialisieren oder Sparen?  heißt
ein Flugblatt , welches öle SparkgÄe des D . H. V.
an alle Mitglieder verschickt hat . Die Sparkasse ist
eine der Kassen, die heute noch 4% Zinsen bei täg¬
licher Kündigung und Verzinsung vergütet . Die
Angestellten legen ihre Spargroschen bei der Spar¬
kasse an , fördern gleichzeitig den bargeldlosen Zah¬
lungsverkehr , indem sie ihre Beiträge und Zah-
kungen durch diese überweisen lassen. Daß es sich
hierbei um ganz ansehnliche Summen handelt , be¬
weisen die Einzahlungen im ersten Halbjahr 1919
im Betrage von 0 217220.60 M.  Das Flugblatt so¬
wie sonstige Aufklärung ist durch die Geschäftsstelle,
Sedanplatz 3, zu haben.

Gottesdienst-ortMN-
16. Sonntag nach Pfingsten . — 28. September 1010,

Stadt Wiesbaden.
Dre Kollekte am heutigen Sonntag .ist

für das Johannes ft rft — Fürsvrgehaus
für Mädchenund (Kruder — an de r P r a tt er¬
st r a tze bestimmt und wird aufs wärmste
empfohlen.

Pfarrkirche zum HI. BonifatiuS.
HI. Messen : 5 .45 und 0.80 Uhr. 7.15 Uhr hl.

Messe mit Predigt . Kindergottesdienst (Amt ) 8.15
Uhr. —‘Nachm. 2 .15 Uhr ist Rvsenk.anzmdacht . Abends
b Uhr 'Andacht (850). An den Wochmtugm furo ü.e
hl. Messen mir 0, 6.45 7.10 und 0 llhr ; 7.10 und
0 Uhr sind Schnlmesicn. Donnerstag und Samstag,
abends 6.15 Uhr Rosenkranzandacht. — Freitag,
8. Oktober . Erzbrüderschaft des aller-
herligsten Altarssakramentes.  Oesientliche
Anbetung m der Pfarrkirche . Eröffnung morgens um
6 Uhr ; um 8 stlhr hl. Messe. Schlutzandacht m r t P r e -
d r g t und Umgang abends 6 Uhr. Bstchtgelegenlicit.
Svnntagmorgen von 5.-45 Uhr an , Tonmrstagnachm.
von 5—7 Uhr. Samstagnachm . 8.80—V und nach' 8
Uhr ; an allen Wochentagen nach der Frühmesse.

Stiftungen.  Aemter : Mittwoch 7.10 Uhr für
Franz Earl von Ros g en , dessen Ehesrau und Herder
Famrtien Freitag V Uhr für die reoenoen und ver¬
storbenen Mitglieder des Altarvererns.  Sams¬
tag 7.10 llhr für die Stifter und Wohltäter des
Hochaltars.  HI . Messen : Montag 6 Uhr für die
Verstorbenen der Familie Andreas Sch eurer;  0 .45
llhr für die lebenden und verstorbenen Mitglieder des
Dritten Ordens.  7 .10 llhr für Kwrvllne Trr-
b u l i und deren Angehörige. Mittwoch 0 Uhr für die
Eheleute Philipp Meister  und deren Kinder . Frei¬
tag 0.45 llhr für die Eheleute Heinrich und Anna
Mariä Schneider;  6 Uhr für Frau K.ara Werl-
b ach er  gcb . Mergler . Samstag 6 llhr für Marm
Katharina Wirges;  6 .45 Uhr für die lebenden und
verstorbenen Mitglieder des .Dritten Ordens.

Marr «-H,is -df »rrktr « e.
HI. Messen um 6.80 und 7.80 Uhr. Ktndergvttes-

dlenjt (Amt) um 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr. — Nachmittags 2 .15 llhr ist ge-
sttstete Kreuzwegandacht; um 4.80 Uhr ist in der
Kapelle des Waisenhauses Andacht mit Predigt für
die Marianische Jungsrauen -Kvngregatwn . — 'An den
Wochentagen smd die hl. Messen um 0.15, 7.15 lSchul-
meste- und 0 llhr . — Am Montag , dem Feste des
hl. Erzengels Michael, ist utt# 9 Uhr in der Kapelle
d. Waisenhauses Amt m. Segen . Freiraa 7 llbrHerz -ldetn-,
Sühnamt mit kürzer Andacht und Segen . Mittwoch
und Freitag abends 8 Uhr ist Rojmkcanzandacht . —
Beichtgelegenheit: Sonntagmvrgen von 0 Uhr an,
Donnerstag von 5—6 und nach 8 llhr , Samstag
von 4—7 und nach 8 llhr . '

Strftungen:  Montag 6.15 llhr,für die Ver¬
storbenen der Faniilie Zernikow-Klem-Szymansh.
Mrttwoch-0.15 Uhr für die armen Seelen nach der
Meinung der Stifterin ; 0 Uhr für die f Freifrau
Rvsalle von Papen ged. Weideubach; Freitag 0 Upr
für den f Karl Braun und dessen Angehörige. Sams¬
tag 0 Ähr für den f Einmeran Jung -Tiefe,rbach und
Familie.

Pfarrkirche zur HI. Treifslngketi.
0/80 llhr Frühmesse. 8 Uhr zweite hl. Messe

(gemernschastl. hl. K'ummnnivn des 'Mütterve eins ), st
Uhr Ktndergvttesdiensr (Amt). 10 Uhr Hochamt mit
Predigt . — Nactmi. 2.15 Uhr Andacht zum hl. Geist.
8 llhr Andacht für die 'Anliegen der Kirckst. — Ter
Mütterverern  f 'eier t sein  S t r f t u n g s se st.
8.80 Uhr nachm, ist Andacht mit Predigt.  —
'An den Wocksientagen sind die .hl. Me,sen um 0.80
und 7 jllhb; Mittwoch und Samstag 7 Uhr Schulmesje.
Frertag 0.80 llhr Herz-Jesu -Sühnungsmesse mit Llta-
nci und Segeii . — Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr
ist Rvsenkrmizandacht. Samstag nachm. 0 Uhr Sa ve.
Beichtgelegenheit:, Sonntag früh von 6 llhr an,
Donnerstagnachm . 0—V, Samstag 4—7 Und von 8
llhr an.

«ruverkapelle Schulberg. 6.80 Uhr h'l. slsttsse. 8 Uhr
I Amt. 5 Uhr Andackst. Am Herz-Jesu -Freitag 0.80

llhr Herz-Jesu -Sühnemesse mit kurzer Andacht und
Segen . Beichtgelegenheit Samstag von 4— 7 und nach
8 Uhr. Sonntag von 6 stlhr an ; Donnerstag von 5 UlZ:
an und nack> 8 llhr.

St . Josepysyosstital . 7.40 Uhr hl. Messe. 8.80
llhr Amt. Nachm. 5 Uhr Andacht zu Ehren des hl.
Erzengels Michael. Niittwoch, 1. Okt. 4.80 Uhr ist
Roientranzandacht.

Et . M,rie » Pfarrkirche in Bi ' brich am Rhein.
Früh 6 llhr Gelegenheit zur hl. Beicht. ( llhr orüh-
mejse. 8.80 Uhr Sttndermesse mit Katechese. 0.45 Uhr
Hochamt mit Predigt . 11.45 llhr letzte hl. Meise
nnt Predigt . 2 llhr 'Andacht von dm dre, göttlichen
Lugenden mit Segen . Um 6 Uhr Geselenverein (Stis-
tungsfest). In der Woche unk 6.80 llhr hl. 'Messe rm
Marienhaus , um 7.15 Uhr Schulm .ffe m de, Psar . krrche.
Doimerstag o llbr nacbur. Beichtgelegenheit. Fre,-
rag Herz-Jesu -Frestag , uni 7.15 Uhr Segensmesse,
um 7.80 llhr abends Herz ' Jejuandachr mri Segen
in der Kirche. 'Nächsten Sonntag : Kirchweihfest: ge-
mernschastl. hl. Kommunion der Vereine.

Herz- Jesu - Pfarrkirche in Biebrich am Mein.
Vorm . 6 llhr Berchtgelcgenheit. 7 Uhr Frühmesse
10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr Andacht
mit Segen . 4 llhr Marienverein . Täglich 7 Uhr hl.
Messe, Mittwoch , Donnerstag und Frelan Sch" Imes'e.
Mittwoch Seelenamt für den ge,allenm Krieger Edmund

Boufsier. Donnerstag Engelamt . Freitag Segensmesse
zu Ehren des heiljgstm Herzens Jesu . Samsrag nachm,
von 5 Uhr ab Berästgelegenheit. 'Mittwoch, 1. Okwber
abends 7.80 Uhr Brginn der Rosmkranzandach en.

St . Kilians - Pfarrkirche . Biebrich - Waldstrak -e
7.15 Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Prrdigt.
2.15 Uhr Segensandacht znm hl. Erzmgel Atichael.
Nach dem Hochamt Borwmäus -Verein . Bejch'ge.egm-
yert Sanistag 5 llhr . Lvnntagnwrgm 0.80 llyr . 'An
Werktagen hl. Messe um 7 Uhr. Mittwoch und Sams¬
tag ist Schulgottesdimst . Im Monat Oktober ist seom
Morgenur der hl. Messe .Rosenkranzandacht.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7.30 llhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werkiags : hl.
Aöesse7 Uhr. — Beichtgelegenheit: An den Voraben¬
den der Sonn - uns Feiertage um 4 Uhr, sowie Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Erbenheiuu Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Vierstavt . Sonntag um 8 llhr hl. Messe;

6.30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Kiedrich (Rheingau ). Sonntag , 7 Uhr : Früh¬
messe; 10 Uhr : Hochamt (Stiftsamt ) mit Predigt;
2 Uhr : Andacht ; 6 Uhr : Stistsvesper und Komplet:
Samstag , 4 Uhr : Beichlgelegeuheit; 7.30 Uhr : Ko mistet

Johannisberg t . Rhg . Sonmag , 7.30 Uhr
Frühmesse : ,9.30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 uno 8 Uhr. — Beichtgelegenheit au Sams¬
tagen und Tagen vor,  Feiertagen von 5 Uhr ab
uno Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Letzte Nachrichten
Englisches Erstaunen über die österreichischen

Enthüllungen
mz . Amsterdam,  26 . Sept . Die „Times"

schreibt über die österreichischen Enthüllungen:
Wenn die telegraphischen Auszüge genau seien,
stehe man einer unerhörten Sache gegenüber.
Berchtold werde einer Tat angeklagt , die sich an
Schlechtigkeit und Infamie  nur mit Bis¬
marcks Emser Telegramm vergleichen lasse. Wenn
Berchtold wirklich schuldig sei. so gebe es keine
Worte , die dem Grafen seine Schlechtigkeit schildern
könnten . Tie Berichte , die Szögyeny nach Wien
schickte, geben ein entscheidendes Bild von der Hal¬
tung und den Wünschen des deutschen Kaisers und
seines Kanzlers . Das Blatt meint nicht, daß die
Enthüllungen für Deutschland eine Entlastung be¬
deuten.

Eine amerikanische Bovstellnng in Wien
mz . Wien,  26 . Sept . Heute erschien der Ver¬

treter der Vereinigten Staaten Halsten beim
Staatskan .zler Nienner und richtete an ihn die An¬
frage , ob die Gerüchte , daß Judenverfolgun¬
gen  bevorstünden , begründet seien . Halsten er-
tlärte , er würde es bedauern , wenn solche Ereig¬
nisse einträten , weil sie die öffentliche Meinung der
Vereinigten Staaten gegen Deutsch-Oesterreich be¬
einflussen müßten . Staatskanzler Renner gab
Halsten beruhigende Erklärungen und versicherte,
es seien alle Vorkehrungen getroffen , um Gewalt¬
tätigkeiten hintanzuhaltcn.

Die Forderungen der Ausländsdeutschen
M ü n che n , 26. Sept . In einer öffentlichen

Bersammluug der Ausländsdeutschen wurde mit¬
geteilt , daß von den Ausländsdeutschen Verluste in
Höhe von 30 Milliarden Mark  angemeldet
worden seitn . Die zunächst als Vorenffchädigung
zur Auszahlung kommende Milliarde wurde in
der Bersammlng gegenüber dem erlittenen Verlust
als lächerlich gering bezeichnet und betont , daß das
Deutsche Sketch sich ini Friedensvertrag verp flickst et
habe , die Lluslandsdeutschen entsprechend zu ent¬
schädigen.

11V Millionen Mark für Diebstähle auf den Eisen¬
bahnen s

Seit Ausbruch der Revolution hat die Eisen¬
bahnverwaltung Preußens 110 Millionen Mark
Verlust infolge von Güter - und ßlepäckdiebstählen
gebucht. In normalen Zeiten betrug das Verlust¬
konto 4—5 Millionen Mark.

KURSBERICHT
mitgeteilf von

GeDrMer Rrier,BaeR-GescM Wiesbaden
NewYorker3örsa 23.Sept. New Yorker Sirs» |̂ 3- Sept

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. lud . Akt.
Atch. Top.Sta ES c 89 «/, Amer. Can com. 57.-
Baltimore & Ohio 40.- AmeE,SmeIt.&Ref.c 75 >/,
Canada Pacific . . 150 -/. Amer. Sug . Refin. c. 131‘U
Ctiesapeake &On.c. 56 ’,8 AracondaCopperc. 66 ’/,
Chic.Milw. St. Paule 41.- Betlehem Steel c, . 87 '/4
Denver & Rio Gr.c 8 ‘/t Central Leathsr . . 117»;4
Erie common . . 15 V, Consolidated Gas . 92.-
Erie 1 st pref . . . 24 •/, General Electric c. 162—
Illinois Central c. 92 '/, National Lead . . 82.—
LouisvilleNasbville 107.- United Stat. Steel c.
Missouri Kansas c. 12 ' , > P* 114.-
New York C ntr.c.
Norfolk&Westernc.

71 -/.QS. Eisenbahn -Bonds-
86- 4°/0 Atcb. Top. S. Fe _Northern Pac fl c .

Pennsilvania . com. 43.— 4liJ°/0Ba»im.&Obio 70—
Reading common .
Southern Pactflc .

78 4,/,°/0 Cbes . & Ohio 78-
100 7/8 3°ioNorthern Pacific 56 »/«

Southei n Rail way c. 24 4°/ . „ 77—
South .Railway pref 60 ' /, 4“/0 - .Louis & S. Fr. 57—
Union Pacific com 121.- - 4°/0'outh . Pac, 1920 82 -/.
Wabash A. . , . 30.- 4°|. UnionPacific cv 84—

flmtllclie DeuisenMrse Her B'3?se
tvrtolsz apiliaeäd

Auszani untren
24.

Geld
Sept.
«irief

25. Sept.
Geld | Brief

Hoiländ 100 fl. 899— 901 — Lg .— 90 .-
Dänemark 100 Kr 524.25 525 75 5. 9.25 510 75
Schweden 100 h.r. 590 25 600 75 584.25 565.75
Norwegen loO Kr. 564.25 56o.75 539.25 540 75
Schweiz 100 Fr. 424.50 4-5. 10 424.50 425.50

36.20 36.30 36.20 36.50
Bulgarien !00 Leva — — — —
Madrid JinOPesBarcelona j lwres - 444.50 445.50 449.50 440.59
Konstantinopel
Türk . 1 £ — — — —-
Helsingfors 100 F. M. 124.25 125.75 122.25 123.75

Berlin,  25 . Sept . (Börsenbericht .) Im Zu¬
sammenhang mit dem hohen jüdischen Feiertag
war der Börsenbesuch heute etwas geringer und
das Geschäft eingeschränkter . Die Grundstimmung
blieb fest, ivcnn auch ans den einzelnen Märkte»
Schwankungen und mäßige Abschwächungen ein-
traten . Das Hauptgeschäft spielte sich wiederum im
Kolonial -, Petroleum - und Anilin -Aktienmarkt ab.
Erdöl - und Kolonialanteile erreichten als führende
Papiere 365 bzw. 1640. Die übrigen Papiere die¬
ser beiden Gebiete waren bei anhaltenden Schwan¬
kungen wenig verändert . Anilinaktien gewannen
4—7%. Die übrigen Märkte lagen weitaus stiller
als bisher . Am Montanaktienmarkt waren bei
Bevorzugung von Deutsch - Luxemburger und
Rheinstahl bis 3% höher , Schiffahrtsaktien und
Banken ungefähr im gleichen Ausmaß niedriger.
Bon Elektrowerten waren besonders Schuckert ge¬
bessert. Auf den übrigen Gebieten war die Kurs¬
bildung uneinheitlich . Orientbahn 21, Goldschmiöt
bei Schwankungen ungefähr 9, Kanada 20%
niedriger . Heimische Anlagen bröckelten müßig ab,
österreichische und ungarische Renten wiederum
nahezu geschäftslos.

fbür die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, bei
dem Hinscheiden meinec lieben Mannes, unseres lieben, guten
Vaters sowie für die zahlreichen Kranz- u. Biuinenspenden,
'sagen wir allen auf diesem Wege herzlichsten Dank.

Frau Therese Waldeck geh. Rege
und Kinder.

Erbach i . Rhg ., 26. September 1919.

EinzelneflnsRünftg
Auskunftsstelle des

Kartells der
Auskunfteien Bürgel

I Wiesbad en,Friedrichstraße 31,
ca.300 eig.Auskunftst.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme bei dem Verluste unserer lieben
Schwester , Schwägerin und Tante,

Fräulein Mm  Brems
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank

Bletmuernösn RlnterölisHenea.
Wiesbaden , den 27, September 1919.

Adoiistraße 6.

Lager fertigerGrabdenkmlEei*
Carl RoSfa, HpcBsätek-ü / Wiesbaden

Piaiteretrasse 81 , Telephon 3109
Fiiee £e : Friedesrs &irasse,

am Süd rudhof.

Größte Gelegenheit!
Sehr gutes Schlafzivimer , bestehend: auZ 2 Betten,
zwerkür. Kleidersch.anr , Waschtömove, Nachtschräiikch;:!,
Handtuchhalter nur 850 Mk. ; dasselbe auch mit 1 Bett
700 Ml , sowie große 'Auswahl in cr'nze.nm Betten,
Waschkomoden, Kleiderschränke, Nachtschränkchen aller
Arten , Matratzen , Federbetten, Kissen, cleg. .Trümv --
spiogel und andere , 4 schubladigc Kommoden, 8 SosaS,
ptußbaunr ovaler Tisch, Oel-Bilder , verschiedene Tep¬
piche, ganz neue moderne Küchencinrichtung alles spott¬
billig . 'Ausfuhrgenehmigung wird erteilt.
Seiyy.Wiesbaden. Bertramstr.25.Laden.

Verzogen nachüainzei * Str . 2
(Ecke Frankfurter Straße)

Di"d Hirsch
prakt . Arzt

Spezialarzt für Kinderkrankheiten
Sprachst . 8—9, 3—5. Tel. 3682.

Hainau - Hüte
Umpressin, llmarbeitm, Neuanfertigen nach den neuesten
Modellen. Eingang neuester' st arme». Unfertigen von

Handtaschen, Teepuppen, llmarbeitm von Pelzen.
Trna Antoni , Wiesbaden, Rieblstraße 20,1-

4 * Gallensteine -J-
Galienstelnkolik

beseitigt operationslos “OS
meine von Aerzten rühmend anerkannte,
seit 20 Jahren verbreitete

Lapis-Kur
Vornahme der Kur zu Hause ! Broschüre
und Auskunft kostenlos.
Richard Lorentz , vorm .G.W.Fritze

Naturlieilverfabren
Wiesbaden , Rüdesheimerstraße 34.I

mr A.D.
R>__ ZMikale Skfmiiim Miiäfcii

für nur Erwachsene und Kinder münnl. Geschl., »nt. vollster
Garantie. Aerztl. empfolsleu Selbst da durchschlagende Er¬
folge, wo alle ä^ tl. Kunst versagte. Prospekte und Zeugnisie
versendet der Ernnder .ßeinr . Smitmans , Weeze a N>ederry.
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Bekanntmachung
ßefr . Einreichung Von Wcrhlvorschlägen und Verbindung von

WahworMcigen sorvie Beschaffenheit der Stimmzettel für die
Stadtverordnetenwahlen.

können miteinanderI.
Auf Grund der §8 11 ff. des Retchswahl-

qefetz-es, der Zz 12 ff. der Wahlordnung für die
Wahlen zur verfassunggebenden deutschen Na¬
tionalversammlung vom 30. November 11 °, des
k 2 der Nachtragsverordnung zur Verordnung
iiber die anderweite Regelung des Gemeinde-
Wahlrechts vom 24. Januar 1910 (G setzsamm-
lung Seite 13), vom 31. Januar 1919, sowie

§ 23 des Estsetzes betr . vorläufige Regelung
verschiedener Punkte des Gemeindererfasfungs-
icchts vom 18. Juli 1919 !v i r d h i er m i t zur
Einreichung von Wahlvor sch lägen für
die am 26 . Oktober  1919 sta ttfind en-
den Stadtverordnetenwachlen aufge¬
fordert.

>Die Wahlvorschläge sind spätestens am
19. Oktober  1919 bei der Unterzeichneten
Kahlkommisflon einzureichen: sie müssen von
mindestens zehn in der Stadt Wies¬
baden zur Ausübung der Wahl berech¬
tigten Personen unterzeichnet sein
und dürfen nicht mehr als 9 0 Namen
enthalten.

In den Wahlvorschlägen sollen die Bewerber
mit Ruf- und Familiennamen aufgesührt und
ihr Stand oder Beruf , sowie ihr Wohnort so
deutlich angegeben werden, daß über ihre Per¬
sönlichkeit kein Zweifel besteht.

Sie sind in erkennbarer Reihenfolge aufzu¬
führen. . >

Bon jedem vorgeschlagencn Bewerber ist eine
Erklärung über seine Zustimmung zur Aufnahme
in den Wahlvorschlag anzufchließen.

Jeder Bewerber darf nur einmal vorgeschlagen
ivkrden.

Die Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen
ihren Unterschriften die Angabe ihres Berufes
oder Standes und ihrer Wohnung beifügen.
' Dieselben Unterschriften sollen nicht unter meh¬
reren Wahloorfchlägen stehen.

Gleichzeitig mit dem Wahloorschlage sind außer
den Zustimmungserklärungen der Bewerber Be¬
scheinigungen der Gemeindebehörde vorzulegen,
daß die Unterzeichner in die Wählerliste ausge¬
nommen worden sind. Tie Gemeindebehörde ist
verpflichtet, solche Bescheinigungen ans Antrag
unverzüglich gebührenfrei auszustellen.

In jchdem Wahlvorschlag soll ein Verirauens-
mann bezeichnet werden, der für die Verhauo-
lungen mit der Wahl ommission, zur Rücknahme
des Wahlvorschlages sowie zur Abgabe und Rück¬
nahme von Verbindungser llrungen bevollmäch¬
tigt ist. In derselben Weife kann esn Stellver¬
treter des Vertrauensmannes bezeichnet werden.

Mehlt die Bezeichnung des Vertrauerisniamres
so gilt der erste Unterzeichner als solcher.

Erklärt mehr als die Hälfte der Unterzeichner
eines Wahlvorschlages schriftlich, daß der
Vertrauensmann oder sein Stellvertreter ersetzt
werden soll, so tritt dieser an die Stelle des
früheren VertrauenSinannes , sobald die Erklä¬
rung der Wahlkommission zugeht.
. Die Wahllommissiou hat die Beriraucnsmän-

ner unverzüglich zur Beseisigung von Mängeln
der eingereichten Wahlvorschläge aufzufordern.

Die Mängel der Wahlvorschläge und ihrer
Verbindungen können nur bis zum 19 . Ok¬
tober  1919 beseitigt werden. Innerhalb der¬
selben Frist müssen Bewerber, die auf mehreren
Wahlvorschlägen benannt sind, der Wahl .ommis¬
sion erklären, für welchen Wahlvorsch.äg sie sich
entscheiden.

Bewerber, gegen deren Wählbarkeit die Wahl¬
kommission Bedenken erhebt, können bis zzum
19. Oktober 1919 durch andere ersetzt werden,
wenn mehr als die Hälfte der Unterzeichner des
Wählvorschlages einen entsprechenden Antrag
schriftlich stellt.

In gleicher Weise kann die Zahl der Bewerber
bis zur gesetzlichen Höchstzahl — 90 — nach¬
träglich ergänzt werden.

iWi es bade  ich den 22. September

Mehrere Wahlvorschläge
verbunden werden.

Jeder Wahlvorschlag darf nur einer Gruppe
von verbundenen Wahlvorschlägen üngehören.

®ie Verbindung muß von den Unterzeichnern
der betr . Wahlvorschläge oder ihren Bevollmäch¬
tigten übereinstimmend spätestens bis zum
19 . Oktober 1919  bet der Unterzeichneten
Wahlkommission schriftlich erklärt werden.

Die verbundenen Wahlvorschläge können nur
gemeinschaftlich zuruckgenommen werden.

'Tie verbundenen Wahlvorschläge gelten den
anderen Wahlvorschlägen gegenüber als ein Wähl¬
vorschlag.

Nach der öffentlichen Bekanntgabe der zuge¬
lassenen Wahlvorschläge (spätestens am 5. Tage
vor dem Wahltage ) 'können diese nicht mehr zurück¬
genommen und ihre Verbindung kann nicht mehr
aufgehoben werden.

Die Wahlkommission entscheidet unverzüglich
nach deni Ablauf der 'Frist für die Beseitigung
von Mängeln , (19. Oktober 1919) in öffentlicher
Sitzung über die Zulassung der Wahlvorschläge
und ihrer Verbindungen ; entsprechende Bekannt¬
machung wird noch ePfolgen.

In den Wahloorfchlägen werden die Namen
der Bewerber gestrichen, deren Persönlichkeit nicht
feststeht, derer Zustimmungser stärung fehlt, die
nachgewiesenermaßen nickt wählbar sind o' er die
auf mehreren "Wahlvorschlügen benannt sind.

Bewerber , die auf demselben Wahlvorschläge
mehrmals benannt sind, gelten als nur einmal
vorgeschlagen. „

Bleiben darnach auf einem Wahlvorschläge
mehr Namen als 90 stehen, so werden die
Namen gestrichen, die in der Reihenfolge der
Benennungen der gesetzlich zugelasienen Zahl (90)
Nachfolgen.

Nicht zugelassen sind Wahlvorschläge oder Ver¬
bindungen von solchen, die verspätet eingereicht
oder erklärt sind obe- den gesetzlichen Erforder¬
nissen nicht entsprochen. * : i

Werden Namen au , Wahlvorschläge». geltri-
chen oder Wahlvorschläge oder Verbindungen von
solchen nicht zugelassen, so wird hiervon dem
Vertrauensmann unter Beifügung von Gründen
Mitteilung gemacht.

Der Name des Bewerbers , der in dem Wahl-
vorschlage an erster Stelle genannt ist, dient
zur Bezeichnung des Wahlvorschläges.

Die Wahlkommission wird gleichzeitig sämt¬
liche zugelassene Wahlvorschläge in der Form,
in der sie zugelassen werden, aber unter Weg¬
lassung der Namen der Unterzeichn« und Ver¬
trauensmänner . spätestens am 5. Tage vor dem
Wahltag öffentlich bekannt geben. Hierbei wird
gleichzeitig angegeben , welche Wahlvorschläge mit¬
einander verbunden sind.

II.
Abweichend von den bei den Wahlen zur

deutschen Nationalversammlung und zrr preu¬
ßischen Landesre samml .ing benutzten Stimmte .»
teilt wird auf Grund des § 2 der Verordnung
i! >• h»  anderw 'eite Regelung des Gemeinde-
Wahlrechts vom 24. Januar .1919 (Grsetzsamm-
luuy üe « e i8 ) vom 31. Januar 1919 für , die
bei den Stadtverordnetenwahlen zu benutzenden
Stimmzettel eine Größe von 12/18 Zentimeter
vor geschrieben.

Im klebrigen bleiben die Bestimmungen des
8 34 der Wahlordnung vom 30. November 1918
über die Beschaffenheit der Stimnizettel unbe¬
rührt ; hiernach müssen die Stimmzettel von mit¬
telstarkem, weißem Schreibpapier sein und dük-
sen mit keinem Kennzeichen versehen werden;
sic werden einmal zusammengefaltet in den Um¬
schlag gesteckt.

Ul.
Eingaben und Anträge an die Wahlkommission

( deren Mitglieder in der Bekanntmachung vom
15. September 1919 bereits veröffentlicht worden
sind), sind zu richten an folgende Adresse: „Ma¬
gistrat (Wahlkomnnssion), Rathaus Zimmer 10."

1919. '

Die WahlkommWon.
Der Vorsitzende: Dr. Heß.

Alltzllie
Bfjct WrMcl - » I Britfiriei

In der Zeit vom 2 2. September  bis ein¬
schließlich 4. Oktober 1919,  werden im ehe¬
maligen Museum neue Nährmittelkartcu , Brot¬
karten und Brotzusatzkarten Mi (für Mütter ) mit
den dazu gehörigen Gegenkarten (mit Farbband)
mit Gültigkeit ab 20. Oktober und Kartoffelein¬
kellerungskarten ausgegeben . Die Ausgabe erfolgt
a) im 2.  Stock . Zimmer 43/45, für Haushal¬

tungen  mit Namens -Anfangsbuchstaben:
A—Bo am Montag , den 22 . September
Br —E Dienstag, „ 23. ,,
F —G ,, Mittwoch, „ 24. „

H ff Tonnerslag, " 25.
J - K ff Freitag, „ 26. „
L—Mo ff Samstag, „ 27. „
Mu—Q Monlag, „ 29. „
R- Sa Xt, Dienstag, n 30. „

Sch ff Mittwoch, „ 1. Oktober
Se - V ff Donnerstag, „ 2. tt
W - Z Freitag, » 3. ff
A- Z „ Samstag. » 4. tf _

b) im 1. Stock, Zimmer 38, für Anstalten,
Hotels  ufw . mit .Haushaltsausweisen:

Nr . 10100 — 50 t60 um Mittwoch, oen 24. Sept.
„ 50 !61 — 50300 „ Donnerstag , „ 25. „
„ 10 01 — u. weiter „ Freitag , „ 26 . „

Die Ausgabeschalter sind an sämtlichen Tagen
der Ausgabe einschließlich Samstag von 8 bis
I2V4 Uhr vormittags und 21/* bis 5 Uhr nachmit¬
tags geöffnet.

Borzulegeü sind : Haushaltsausweis , Marken¬
ausgabekarte , Brotkarten und BaotzusatzkartenM
— 'Mutterkarten — (Verbraucherkärten ).

Alle neuerhaltenen Nährntittelkarten und Nor¬
mal -Brotkarten , sowie deren Gegenkarten sind mit
der auf der Markenausgabekarte befindlichen
Haushaltsnummer , sowie dem Namen und der
Wohnung des Haushaltungsvorstandes , die Brot¬
zusatzkarten M nebst Gegenkarten dagegen mit
dem Namen der zum Zusatz berechtigten Person
zu versehen und bis zum 7. Oktober abends bei
den gewählten Lieferanten aiizumelden . Jeder
Haushalt darf für Nährmittel beziv. Brot nur je
einen Lieferanten wählen und niuß dieser an
Hand des HaushaltsausweiM sich überzeugen,
daß ihm sowohl die richtige Zahl Karten abge-
lies« t wird , als auch diese mit Haushaltsnummer,
Name und . Wohnung versehen sind. Bei Unstim¬
migkeit in "der Zahl oder mangelnder Ausfüllung
ist Annahnre der Kundschaft abzulehnen . Zum Zei¬
chen der Anerkennung der Kundschaft haben Lie¬
feranten die Verbraucher - und Gegenkarten mit
ihrem Geschäftsstempel zu versehen.

Die ,Lieferanten haben die Verbraucherkarten
den Kunden zurückzugebeu, die Gegenkarten zu
sammeln und diese zur amtlichett Zählung und
Wstempelung auf dem ehemaligen Museum , Zim¬
mer 43/45, vorzulegen und zwar:

Mhrmittel -Gegenkarten am 9 . und 10. Oktober.
13. und 14. Oktober . • ' .

Brot - und Brotzusatz -M-Gegenkarten am
Tag und Stunde wird den Lieferanten durch

das Lebensmittel -Ver -echuungsamt bekannt gene¬
ben. Zugleich mit dem Borlegen der Gegenkarten
ist eine schriftliche Ausstellung (in doppelter Aus¬
fertigung ) über die Zahl dieser Karten einzu¬
reichen. Vordrucke für die Aufstellung gehen den
Lieferanten zu.

Lieferanten sind verpflichtet , die alten Kunden¬
karten bei Endbelieferung einzuziehen und zu¬
sammen mit 'den in ihren Händen besirchlichen
Gegenkarten im eliemaligen Museum , Zimmer 58,
abzugeben.

Wiesbaden,  den 16. September 1919.
Der Magistrat.

Gelegentlich der

ffepie neuer Btttksrte«
bitte ich meine frühere werte Kundschaft, sowie die v'rehr»
liche Nachbarschaft, mein Geschäft berücksichtigen zu wollen

Anmeldunaen können jederzeit bewirkt werben.
Sorgfältige Bedienung. Lieferung frei Haus.

Adolf Höhler , Bäckerei
Wiesbaden , Scharnhorststratze33

PreußT̂ laffen-LoLLerie
Die Frist zur Erneuerung der Lose znr 4 Klasse laust bei
Verlust des Anrechtes am 3. ülttvber ISIS AbenszSUhr ad.

Die Preuß. Lotterie- SlMhAtt MMdens.

Aisgsdt
ms toiflfdsiinftletMpfaita
In der Zeit von Montag , den 2 2. Sep¬

tember bis Samstag , den 4. Oktober,
w« den im ehemaligen Museum , Zimmer 43/45,
Kartoffel -Einkellerungskarten (in einfacher Aus¬
fertigung ) ausgegeben. Die Abholung hat in der
für die Brot - und Nährmirtelkarten festgesetzten
Buchstabenfolge (siehe heutige Bekanntmachung)
zu geschehen. Diese Karte berechtigt zur Einkel¬
lerung oder zum Umtausch einer wöchentlichen
Bezugskarle, worüber noch nähere Bestimmung
erfolgt.

Wiesbaden,  den 16. September 1919.
Der Magistrat.

Neues Nöhrmittelgefchäst
Außer den. am 16. und 22. ds . ME . be-

kanntgegebenev. Geschäften wird zum Verkauf städt.
Verteiftlngswaren zugelassen:

Nr. 320. Faßbender,  PH ., Mvritzstraße 7,
Wiesbaden,  den 25. September 1919.

_ _ _ Der Magistrat:

Städtisches Leihhaus
Montag , den 13 . Oktober  1919 , vor¬

mittags  9 Uhr  anfangend , Versteigerung der
v« fallenen Pfänder Nr . 95 653 bis 98 619 (nur
Gold- und Silbersachen pp .). Verlängerungen
müssen spätestens am Verfalltage erfolgen . Am
11. und 13. Oktober ist das Leihhaus für Versatz
und Auslösungen geschlossen. Versatz pp . an die¬
sen Tagen bet den Taxatoren : Goldsachen pp.
Taxator ßlee,  Häfnergasse 13, Kleider pp . Taxa¬
tor R e in i n g e r , Mauergasse 14.

Wiesbaden,  den 23. September 1919.
Stadt . Leih hausvsrwaltung.

Bekanntmachung
Zur Bekämpfung der Felddisbftähle

ist eine verschärfte Ueberwachung der Feldge-
markung bei Tag und bei Nacht angeordnet wor¬
den. Das Betreten der Felder und
Feldwege , Wiesen und Gärten zur
Nachtzeit  ist vom 1'. September bis Ende
Oktober von 8V2 Uhr abends bis 4 morgens
für-Jebermann verboten.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Wiesbaden,  den 8. September 1919.

Der Oberbürgermeister.

SrnnWckz-verstetgenmg
in Frauenstein bei Schierster« am Rhein.

Etwa 20 Morgen Weinberge  in den"
besten Lagen, Acker grün d stücke , Baum¬
stücke , Obstanlage  mit hoher Einfriedigung,
2 Wohnhäuser mit Obstgarten,  lasien die
Erben von Frau A- M e i e r Ww., am Montag,
den 6. Oktober 1919 , mittags  12 */»' Uhr,
in der Gastwirtschaft „Zur Burg " in Frauen¬
stein  unter günstigen Bedingungen freiwil .ig ver¬
steigern. Etwaige gewünschte Auskunft erteilt K.
Meier , Wiesbaden, Kaiser-Friedrichring 48, Tele¬
phon 6601.

Ortsgericht Frauenstein.

Bamem - If üt ©!
Bringen Sie schon jetzt Ihre vorjährigen
Hüte zum ümpr essen,  wenn Sie
Wert auf erstklassige Ausführung legen.
Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten  Modellen

umgearbbitet. Lieferung schon in einigen Tagen
Spezialität: Trauer -Hüte , Trauer -Schleier.
Modehaus Ulimann
Teleph.2972 nur Kirchgasse 21 Wiesbaden

Ihre EMchungs-Anzüge
sowie sämtliche Damen- u,d Herren-Kleider, Decken, Kulten
werdm von erstklassigem langjährigem Fachmann in allen
Faiben unter Garantie umgesärol.  Reele Preise.

Schnellste Bedienung. , ■
Peter Althäns»  Wiesbaden, Bleichstratze 27.

f stetoaeiu» ! AlssMjM
(Kriegsbeschädigter zur vor¬
übergehenden̂wöchentlichen
Vertretung des Maschinisten
eines Wasserwerks für bald
gesucht, rrefiällige Angebote
unterK. S. 4878 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Lohnende
Existenz

biete ich Ihnen durch den Ver¬
trieb.meiner Schlager.

8 . Tramtzsclmell,
Halberstadt.

Neuhektenvertrieb»
BraunschrveigerStraße 28.

Junge , katholische
LLhrerin

aus guter Familie, mnsikalisch,
für2.Kinder von8u.6 Jahren
zu baldigemEintritt aufs Land
ges. Ang. mit Gchaltsanspr.
an Sberförperei Lrlenhof,

bei Langenschwalbach.

Katholisches, braves
Mädchen

für die Küche gesucht Wasche
anher dem Haüse. Lohn, Be-
bandlimgu. Verpflegung gut.
Eintritt sofort oder 15. Okt.

Frau Dr. Jost.
Aiidesheim am Rhein,

Grabenltratze 18.

12 'lttMitiijÄK:
Hausarb.p. 15.0 ft.oh.1.Slot),
gesucht. Hohoff,Erbachi.Rha.

je für meine Tochter
118Jahre alt,passende Stelle

°uf einem Gntshvf, zwecks
gründlicher Erlernung des
Kochens. Off. u K. B. 2450
»n die Geschäftsst. dieser Ztg.

ELffeneStMnA
Tüchikger, solider

Meister
der gute Empfehlungen besitzt
und größerem Betriebe vor-
stehen kann, gcg gut Monats¬

gehalt, ebenso

2 Küfer
«der geschulte Kellerarbeiter,
,gegkn gmen Lohn>ür dauernd
von Jiheinganer Weingroß-
'handiung für sofort gesucht.
sAns üdrliche Offerten mit
Gehalisanspr. u 0 . W. 1918
an die Geschäftsst. dicker Ztg.

Tüchtige, nüchterne

Küfer
gesucht. Hvlzküier bevorzugt.
Leon von Deckerath.
' Weingrohyandluno,
Rüdesheim am Rhem.

Atmps.
für einige Stunden vorm-,von
kleiner, feiner Famlle gesucht,
Näheres bei Häßler , Wies¬
baden. Lurienstrahe 25 'II.

JungesHausmädchen
für sofort geiucht. Lohn 60 dl,
Wiesbaden, Parkstraße 18

Mädchen
f»rZ )Mniern.zrnn Servieren,
sowie IrrästtgesMödchen,
welches kochen kann, in fein
bürgerliche Pension gesucht.
Lohn^0- 80 Mk. Dillmann,
Dotzheimer Straße 31, I.
jüngeres Mädchen ganz od..
41  t , gsüber f . beff l . Haus¬
arb. ges Vorspr. 10—3 und
7 Uhr. Niederwa.dftr. 14,3 l.

e A
2 Wanderer-

Motor - Räder
4 P. S., fahrbereit mit

Zulassungspapieren
zu verkaufen.

Karl Kopp, Montabaur,

Enmllk-MkWM
zu verkaufen. Slnzusehen von

I —3 Uhr. Wiesbaden,
Frankftl' ter Straße 33.

6g»re '/4  Stück-,versch.Hckto-

Weinfässer
1 schöner Weinschlanch mit
Stange, 1Winde zum Fäffcr-
heben, 1Fahnen childz.ocrk.bci

Jean Michewach
Marmoisalchen

Wiesbaden, Grabenstraße 10.

Für Wirte!
G'röbkS

massiv eichen Holz, mit Geld¬
einwurf,preiswert abzuqeben.

Schulz, Wiesbaden,
Mau'ritmsstr. 9, Fe nr 3275.— --

MtefaEe jf gerl̂ eites1 ■
wie-Messina, Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Bre.sen
«Sauer&Hies, Wiesbaden,
Weroerstr. 3. Telephon4551

Lche Pittisi
gegen bar zu kaufen.Gest.Zu¬
schrift. a. Frl .Sophie Braun,
Wiesbaden, Walramftraße 4.

M . Weru.Zimr
kanst zu höchsten Preisen -

Glasmalerei Beniner,
Bicbricher Str .13, Tclef.497.

ff
wird in wenigen Tagen in
den Zeitungen ausgeklärt
werden

Einer für Viele

Bandeisen
hat abzugebcn

Rheimsche BslkszeiMg
Wiesbaden, Friedr chstr. 30.

Korsetts und Untertaillen
beste Paßformen

? ■* Q ? teC’ef

«Mnaiäqc
ger raucht, billig zu verkaufen.

Näheres bei
Jean Weidmann , Ww.
Cronbergi.2.,(Br.HiitterepS.
Kin guterhalt ., dunlrel-
vblmiet Kinderwagen.
(Kstwg.) mit Gummiräder zu
verkauf. Hattenheimi. Rhg.

Hauptstraße5

S- LSMBWTM
gestrickte Woll-Lumpn
dientuchabfäilc kauft und
holt ab zu hohen Preisen
Bauer &Hies»

WieSbrdei, Werderstr. 3
Telephon 4551.

Wiesbaden
Kirchgasse 38 , II.

iüü-undSekt-Flssthen
kauft zu hohen Preisen

Gauerk Hies, Wiesbaden,
Werder nr. 3. Telephon 4551.

Zum Lernen geeignetesPiano
zu taufen gesucht. Angcb.an
Earl Fcp. Sedanplatz7 1.

Große SendungPgfistüensitt
MrnMilSN

Fahrseilen
IaPeitschenriemen

Friedensware
eingetroffen

H . Süssenguth
Ecke Bleich-und
Hellmuudstraße

Moderne zirka 3 -Zimmer-' ' Villa
in bequemer Lage(nicht Höhenlage) von Selbstkäiifer
für zirka I000L0—1400t-0 Mark' sofort zu kaufen
oder vorläufig zu mieten aesncht. Gefällige Offerten

unter 4836 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Fabvikanwesen
in Wiesbaden oder auf der Strecke zwischen Wiesbaden bis
Höchst oder am Rhein bis Köln mit ea. >so0 qm ArbeitS-
mime, mit entsprechendem unbebauten Terrain zu späteren
Erweitcriingszwecken, znr sofortigen Ucbernahme zu mieten,

cvcntl. zu kaufen gesucht. Angebote unter
Immobitten-Berkehrs-Gessllschastm. b. H
Wilhelmstt. s/s Wiesbaden (mneelelte)

Vollständige Ausstattungen an .

für Bügelzwecke
^ liefert jedes Ouantom
W. Krämer

Kohlenhandlung
Mesballtll, Lihullikfg 17

Telefon(5587.

einfache wie vornehme Zusammen¬
stellungen, liefert rasch u. preiswert

H. Ruwedel, Wiesbaden
Adlerstr . 5, Ecke Hirschgraben

(1 Minute vom Römortor)
Fernruf 4021.

i
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. Z« unseren Ansana
Oktober beginnenden8n. âiucu=%/Ull

Fih u. Velour, werden schnell
und billig gereinigt, faffoiiirt

und umgearbeitet.
vertha Gerhard, Wiesbaden,
Blücherstratze6. Tel 3164.

nehmen wir gefällige An-
melü. jederzeit frenndlichh
entgegen. Privat - und

Einzel - Unterricht
zn jeder gewünschtenQeit
sanch Sontags). Großer
separater Unterncktssaa!
Tanz - Lehr - Institut

ia reichhaltig -er Auswahl eingetroffen.
Anzüge , Paletots , Ulster , Sportpaletots , Gummi¬
mäntel u. Hosen . Münchener Loden -Mäntel u.Capes

Besonders preiswertes Angebot:
Joppen -Anzüge . Mk. 88.—
Winter -Joppen . Mk. 56.—
Halbschwere Joppen . . Mk. 52.—

Aufträge für meine Maßabteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeitszeit
bedingte längere Lieferzeit frühzeitig zu erteilen . Das Stofflager

„Original Duchscher Mesb.. Dotzheimerstr. 2«

Vorrätig, sofort lieferbar

bietet eine vollkommene Auswahl bester und feinster Herrenstoffe
Die Anfertigung erfolgt unter Garantie für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen , "faa

VON MK . 600 .— an
'übler, Ideal, Mercedes'
Ilnderwoob uim., Reises

Maschinen.
Tausch und Ankauf.

R. Günzhurg, Mainz
Wandtalle gangbaren Größen sowie

WuLrMMHlkn
sofort ab Lager lieferbar

C. Fellnrer , Eltville. Hindenbnrgstr.  19, Tel. 9,5

WIESVAVE^
Telephon 2577 Telephon 2577
Schwalbacherstr . 52, Ecke WeMtzstr.

Sprechstunden von 9—6 Uhr;
' Sonntags von 9—11 Uhr.

Au!vorherige Anmeldung werden Patienten
auch außer der Spredlistunde behandelt

ln den meisten Fällen
garantiert schmerzloses

Zahnziehen
Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugesiehert « Mäßige Preise.

von Damen-, Herren - und Kinder -Kleidern,
Vorhängen , Decken , Möbelstoffen, Teppichen,
Spitzen, Handschuhen , Uniformen etc . etc.

Effax-Schuhcreme
(die Marke der Kenner)

Willst du gut zu Füße laufen,
Mußt du „Effax-Creme“ kaufen.
Wirst dann nie an Füßen krank,
Macht da§ Leder weich und blank.

Allein -flersteller:
Chemische Fabrik Effax

Benshelm (Hessen).
Fürs besetzte Gebiet:

die Firma liuchgesand & Ampt
(Abteilung E faxwes ake ) 'Mainz.

Wir liefern Reinigungs-Sachen wie vor dem
Kriege zuverlässig  und in kurzer Zeit;

iFäiF*fcer @i ß ®!spa ESöver Zahn - Praxis
C. Thalmann, Wiesbaden

Gerichtsstraße 9, 1.
Zahn ziehen, Plomben. Zahnersatz in Gold und
Kautschuk , Brückenarbeiten in moderner Aus¬
führung. Mäßige Preise . Sprechzeit 9—12 und

3—5. Samstag Nachmittag geschlossen.

MUS EltvilleUmgegendgeehrten Damen von_ - -

im Frisieren, Ondulieren und Kopfwäschen
in und außer dem Hause. Achtungsvoll

Sina Sfeinbersjer , Eltville
Schmlbachar Straße 38  a.

Chemische ReinigungBaepke
Läden in Wiesbaden:  Langgasse 12, Rheinstraße 56, Bismarck -Ring 33,

Wer. bestimmt f P

-ss - Pieijache«
mam 41 aaJ» t,ß̂ cu Will, der bringe sie
FB I ich»" jetzt nach dem ein-
f vMwl - » vi I z'gen Spezialgeschiist für

T ~ V  Feinmech. u. Eicktr., znm

Feinmechaniker Zchulz,
Wiesbaden , MaurMiisstrab « S, Fernruf 827s.

Gleichzeitig mache ich auf mein große« La:er in elektr. und
mechan. Lehrmitteln und Si ' '

Dieselbe steht
unter erstklassiger Leitung.

fch bitte die geehrten Damen
im eigenen Interesse
Bestellungen auf Umpreßhüte
sofort  erledigen zu wollen.

Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitglieds
guthaben ) die vor Schluß eines Vierteljahres erfolgen
nehmen von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil

-pielwaren aufmerksam.

Anprobier -Formen nach den
neuesten  Modellen stehen
Ihnen bei mir zur Verfügung.1 Waggon ia ZütcuierEbenso empfiehlt es sich für neu hinzu

tretende Mitglieder , die Mitgliedschaft tun¬
lichst vor dem 3 0 . September zu erwerben

Wiesbaden , den 6. September 1919.
Heinrich Fried
Wiesbaden , Kirchgasse 50—52

Telefon 6599.

eing «troff «n in d«n Verktufsfteüen von

Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Eigenes Geschäftsgebäude : Maurit usstpaSe 7. Hdolf I)artb

Karl Döring, Wiesbaden
2 Fabrik: Drudenstr. 5 / Telefon 6149/ Läden: Mrißcndursftr. 12, Schwalbacherstr. S.
• Reiniger; ssirb FiriLen sämtlicher Herren unS
i DamengarLer ^ en,Teppichen,Röbeljisffen«sm.,

sowie Jmpragnrrren,Dekatieren,Ansdümpsen rc.
j Trauersachen innerhalb 24 Stunden
» Durch genügend Beiizinvorrat bin ich in der Lage, allen

Anforderungen int Reinigen gerecht zu werde». ^
%Lieferzeit  S S.'s !0 Tage / Prompte Dedienung/ Solide Preise.

Deckenbürften in jeder Preislage.
3X schnell. Arbeiten als Schwammem

Schlemmkreide, französisch.
Sichelleim in jedem Quantum.
Wiesbaden ü . Stritt © ** Wiesbaden
Walramstr. S. Telefon 2429. Walramstr. 8.

Zn jeder Zeit stehen leichte und schwere

darunter auch 8pezi8,IputzK 68 chükt Nii-vornehme Damen -Hüte
Wiesbaden , Langgasse 5, Fernruf 1893
zeigt den Eingang der neuesten Modelle an

Samt-, Zylinder-, Velour- und Filzhüte werden in bekannt
sorgfältigster Ausführung unbearbeitet und umgepresst

znm Verkauf bei

Hans GmyreK, Wiesbaden
, . Dotzheimerstrasje 16. — Fernruf 1721.

I Bernstein - und Spirltus-
fl qpii Lack in versch .Färben,

,11® ifll .fl Emaillaok weiß,Waaen-
^U Türen-, Möbel-Lack in

nur gut.Ware empfiehlt
fies - Schsnift , Maina
iacEifabrili , il!er.kar9lrassa 3
Fernsprecher s>'? 0.
'ft/i « ’v; Paul ft iUler , Bingen,

H. ÄTÜchcl — Tel . 3520,
Riivesheimer Str . SO.
Sy «z. Herrenw äsche.

Gcsiügelfreiinde leien die
WB -Wt VL»
Probc-Rr,u.Bücherzettel gral.

n»Lt>seit, klein. Bilds oder ,us jed. Gruppenbild
auch von Zivil in F'eldgrau werden billigst aus*

geführt. EmaUlebilder f. Broschen usw.
Sinnreichstes und vornehmste » Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheins tr. 5

Geschäfts-
Prinzip:

Für wenig Geld
eine

gute Photographie

Nur erstklassige
Materialien

and Arbeitskräfte,

Garantie für
Haltbarkeit

unserer Bilder.

Samsoni
Phot Atelier u. Vergrößerungs-
Anstalt mit billigen Preisen.
Gr . Burgstr . 10 (Fahrstuhl ).

«ui» M>1BUUUVU

Paßbilder
anfWunseh sofort

lieferbar.

Trotz Teuerung

billige
Preise.

Sonntassnurv.9~2Uiirg£SM|
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KrHmßr .Ä
Eck- Moritzstraße.

kgKDroipekie"fretzW

Fobers Institut
höhere Knabenschule ,m.
Pensionat .Adelheidstr .71

Eiujährigen -Zeugnis.
Von Sexta bis Sekunda.
Umschulungs - u. Förder¬
kurse. Täglich Arbeits¬

stunden.
Anmeldungen werden

wochentags von ll -12Uhr
entgegengenommen . Das
letzte Schulzeugnis und

der Impfschein sind
vorzulegen.

m
'RO

Ing.,als Sachverstand,
vereidigt , besorgt und
verwert , gewerbliche
Schutzrechte in allen
Land ., erste Referenz.
Auskunft u.Broschüre
Patentwissenschait

kostenlos.
Mainz,

Bahnhofstr . 3 Tel . 2754

Deutsche Bank
Eigenes Vermögen : 505000000 Mark

Zweigstelle Wiesbaden
Wilhelmstraße 22, Ecke Friedrichstraße
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416, 6417.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Geldwechsel Eröffnung laufender Rechnung

Kreditbriefe Scheck- und. Ueberweisungsverkehr
Reiseschecks An- und Verkauf von Wertpapieren

Warenakkreditive Verwertung aller Kupons
Offene und verschlossene Depots Vermögens - und Nachlaßverxvaltung

Jede Auskunft über den Bankverkehr im besetzten
und unbesetzten Deutschland und gesamten Ausland

bereitwilligst.

Unsere Devisen -Abteilung (Telefon Nr. 6416 besorgt
alle Zahlungen in Auslandswährungen zu kulanten

Sätzen.

Tag und Nacht
bewacht! Stahlkammer 2000 Fächer!

wacht
Tag und

Nacht!
Fliedensfabrikation von allen Sicherheits-
behäitern wie Geld - und Bücherschränke,
Tabernakel und Mauereinsätze , Tresor-

Anlagen wieder aufgenommen.
Verkauf und Lager bei:

Anton Friton
Moritzslraße 46, Telefon 2286.

Sitions-Putir-»Möbeltr ansnort-Gasuhäft.

MöEElLlSlÄELÄ SK.UUr.tS

Wir er, pfehlen
uns zur Aus.
fiihrung von

••

jedsr Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
zelnen

und
/*n ganzen Wohnungseinrichtungen , s -'n,
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , Kofforn

Reisegepäckurstei* Garaaiio
& unserem massiven, feuersicherem, staub- und

ungezieferfreien >

Lagerhause
Adolfstralie 1, an der Rheinstraße

Ga m . fc. Ha
■Kreaas Adolfstfi 8a Tslefocs 871

tLLüllkiM
Helspedltenre/ Wiesbaden
Bahnhofstraße Nr . 3, Telefon Nr . 59, 6223.

Internationale Spedition.
Möbeltransporte
von und nach allen Plätzen
des ln - und Auslandes.

Moderne Möbellager -Häuser
neben dem Hauptbahnhof.

Wwpzt Eure Speisen
mit

n uui
aus der

Weinessigfabrik gegr . 1836

Norbert Prinz, Inh. Karl Prinz
SonnenberB '-Wiesbaden.

J

Äausmmimicye
Privatschule

Heinrich
Leicher

Gegründet 1898
2 Bahnhofstratze 2

Ecke Ryemftrahr
Tag -und Abendkurse

Referenzen ger»c^
zu Diensten.

renrniensSSprticlisn
50

Lekr.

Französisch
Englisch
Schönschreib.
Stenographie
Buchführung.

Schreib masch .verleiht
Uebersetzungsbüro

Generaibeeid . Dolmetsch,
a. Landger . Neugasse 5.

Berüfz-Stöale
Rheinstraße 32 :: Telef . 3646

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed .,
Französisch , Englisch.
Nation . Lehrkräfte

BauscftaleYcÄ?
Meister - u .Polierkurse
Ausführl . Programm frei

/tsWß ;l£r
- - - -
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MraB -Vereln
zu VIMiln

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friadrichsfrasse 20.
Gegründet 1860.

Bankgeschäft aiisiil Sparkassen
Postscheckkonto Nr . 1308 Frankfurt a . M. — Fernsprecher 6190—6193.

„ „ 48450 Köln a . Rh.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1919: 9070.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,331,801,08.

Haftsumme : Mk. 9,070,000 .—. Rücklagen : Mk. 2,716,180 .91.

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkscs©

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen . Aufbewahrung der Sparkassenbücher.

KrsdiSgewähruny
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde GeSdsorten.

Aufnahme als litglied jederzeit«
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Vierteljahrsersten an gewinnberechtigt.

Auskunft bereitwilligst
durch den Vorstand.
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der L „ n» wirt !ch aft  konstn
FntterKastr s. Lchweine

und HLhnerKalK für
Geflüyel all.ArNf. sröß-Eirrerrrag,

beste Qual . und billigst.nur:

m — — ■ iwillui

Zigaretten
bekannte engl , und amerikanische Marken mit
hellen Tabaken , banderoliert und versteuert.
Stets größte Posten am Lager.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Karl Witte
Großhandlung in Tabakfabrikaten
vorm . Pet . Freihen,  gegr . 1888.

Moritzstr . 7. WIESBADEN  Tel . 681.

Kernseifen , Feinseifen
Schnitzelseife

K.A .-Seifenpulver
Auslands - Seifenpulver
Parkettwachs , Stahlspäne
Salmiak , Bleichsoda

SeifetifGüriR Gusto«Erkel
Wiesbaden , Langgasse 17, Telefon 91.

Antike
Möbel. Bilder. Gläser, Porzellane, Silber, Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstgewerbes

taust höchstzahlciid
W . Fliegen , Kr«»t«str. 38, Dazemiiustr. 3.

Telefon 57.

Große Auswahl in
hochmodernenScbloIzimnerB

in Mabag ., Nußb., Eich ., Rüst ., Birk ., weiß email . in
wunderbar . Formen mit 2- u. 3-tür . Spiegelschr . von
680, 750, 820, 900, 970, 1190, 1240, 1500, 1800, 1959
2100, 2300, 2500, 2700, 2800, 3200, 3500, 3700 Mark

Elegante Speisezimmer
von 1500 bis 5000 Mark.

Wohnzimmer von 400 Mark an
Moderne Kücheneinrichtimgen

von 230 bis 980 Mark.
Büffets , Vertikos , Kleiderschränke , Spiegel¬
schränke , Küchenschränke , Bücherschränke,
Schreibtische , Divans , Chaiselongues , Tische,
Stühle , Betten , in allen Preislagen , Matratzen,

Patentrahmen in allen Größen.

HSDei-Büüer,
Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Damen-
laschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
ia großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

HUM ,Fanlürmnstr.lO.

Ia Korbmöbel
japanische Imitation , braun,
auch ganze Garnituren . Ruhe-
und Liege - Stühle. Ia Wasch -,
Reise- und Armkörbe . Ver¬

sand- und Obst - Körbe
empfiehlt

Kurl Bender, Wiesbaden
Korbwaren

Hellmundstraße 46. Telephon 4776.

SSnSH
Gravier - u. Kunstanstalt

Wiesbaden Schlinkfi Schultheis Kirchgasse5
Gravierungen in allen Metallen — Metallstempe/
Petschaften — Kautschukstempel — Brenn-
stcmpel ii Schabionen für Kisten u . Fässer
— Korkbrände — Piombenzangen — Präge¬
stempel für Papisrprägiina — Firmenschilder
in Messing und Email etc . — Vereinsabzeichen —
Gliche vs —Atelier für Zeichnungen u . Entwürfe -
Mechan . Werkstätte — Siege !marken . — Tel . 3767

1H van Basrle ’sJDleichsoda
ist wieder zu haben.

van Baerle & Co., Worms a . Rh , Gegr . 1837

Keine Wanze mehr»£'2.80
nur mit Kammerjüger Berg ' S Nicodaal I u. II zn erzielen
Restlose Wanzen- und Brutvernichtung
Erfolg verblüsfend. Kinderleicht anznwenden. Gesetzlich
geschützt. Viele DankHreiben. Doppelpack  Mark2 .50.
Ausreichend für I - 3Zimmer »nd Betten. Allei .» ver¬
kauf: Zentraldrogerie Wilh. Schild, Friedrlchstrahe 16.
Bei Eins, von Mk.2.70 oder PostscheckkontoBerlin 31286
portofreie Zusendung durch Herrn. A. Groesei , Berlin,

ilmiiggrätzer Strosse 40.
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Wintergarten
SchWalbacherstrahe8 Wiesbaden Ecke Rheinstratze

Größtes und vornehmstes Konzert- und Ballhaus
|

^< Tyyyyr,

Heute Samstag. 27.September, abends8 Uhr:

Ball
Morgen Sonntag, den 28. September, nachmittags4 Ahr:

Kaffee-Konzert mit Tanz
KbenLr 8Uhr : Ball.

Erftkl. Vallorchefter unter Leitung des Kapellmeisters Cafslla.

soooccoccoococooGccaccoo ocaoccc ctaa coc ocg ioooocaooQa oooooaocaoccccpaoooboüc aooccagoooaoooooaogoGaaoooQdSrsgi

Asthma
Bronchialkatarrh , Rachen¬
katarrh , Kehlkopfkatarrh,
Husten , Heiserkeit , belegte
Stimme ,Grippe ,Keuchhust.
sind dasWirkungsgebiet von

M»-Abtei-Sirup
(Akker - Sirup)

Bsmrnngu . Brlsiohtsraiig bai cofortigsm Gebrauch.
Preis der Flasche ± 230 gr Inhalt M. 4.—KKrt C_>» » » _L_ itOKJ,, ,, ,,

„ „ „ ± 1000 „ „ . „ 12 .-
AKKER’8 ABTII-SIPU? (nur echt mit Namsnfzug)

ist durch die Apotheken zu beziehen.
Eine Schrift über Akker ’s Abtei -Sirup

kostenlos durchL. I.AKKEBia EMM3RI0Ha.'Rhein

Zigaretten
Riesenposten

englische Marke „City“
voi *zügSiehe Wcre.

Eür Wiederverkauf, äußerst billig
Licke , MkMMM

Tel . 5S2 SRheissals *. 2V.

fugenlos
moderne Kugelform

in 8, 14 u. 18 krt.
Eigene Anfertigung.

Billigste Preise.
C . Strtiok,

Goldschmied
Wiesbad .,Michelsb .15

Die neuesten Formen
sind eingetroffen!

Umpressen
von Filz-, VelourFelbel - und Samthüten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.
Mprrpn h ii +p in zy!indsr and Flt*werden
11011 oiucttio alsDimcnhüte umgearbeitet

Elegante Neuheiten
schwarze u. farbige Velours preiswert ,

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleichstrasse 11, Telefon 3927.

Min heutigen Tage Metze meine feit
<rl  30 Jahren bestehende Metzgerei und
Wurstsadrik und sage meiner wert.Kund¬

schaft für das mir in all den Jahren
bewiesene Vertrauen

besten Dank.
Peter Flory

Kirchgaffe Sl.

n » >!s« « ms » rr» » « L8LK » « sskrvesL « » « m!,s « ,s

Iprivai-Aoch-Uurje!
«Inf . und ff. Küche

A erteilt Frl. H. KarlSWSki, gepr. KochlehrerinL
Arndtstrasze.

3 mal wöchentlich von 9—1Uhr. Bcainn S. Oktober A
bis 18. Dezember, eventl. mit Mittagstisch.

Zuschriften erb. an Frl . H. K., z. Zt . Lg.-Schwalbach ^
Rheinstraße ll . Ans Wunsch Unterr. im eig. Hanse, w

Vornehmes und ältestes

Tapss - isistifaat
Anton Dellen ta«Fipaaa

Hellmundetr . 51, part . Fernruf 1542
Privat - Unterricht in den modernen Tänzen,
wie One step , Boston , Foxtrot , Maxixe bre-

i silienne , Jazz , Tickle Toe usw . zu jeder ge-
wünschten Tageszeit . Gell , weitere Anmel-

I düngen für die Herbst -Kurse werden täglich
i entgegengenommen . Unterrichtssaal : Hotel

Westläl . Hof,  Schützenhofstraße.

| Anton Deller
| Leiter der Kurhausbälle in Bad Ems . |

Leitung : Carl Stieglitz.

im Oktober.

Anmeldungen rechtzeitig  erbeten.

fj Donnerstag, den2. Oktober 1919, abends7V2 Uhr, ft
| | im Kasinosaal, Friednchsir. 22: ff

Lieder -Abend u
fitbvoiq  Schildknecht
unter Mitwirkung von Professor Mannstaedt U

Ji Programm siehe Plakate , ü
f| Eintrittskarten zu Mk. 4.—, 3.—, 2.— bei Born& ft
| | Schottenfels, Nassauer Hof, Telephon 680 und den Musi- --
U kalienhandlungen Stöppier, Rheinnrahe, — Scheiten- il
fl berg Kirchgafse, — Spiegel, Langgasse, — Schellenberg, ff

Bnrgstraße, — Ernst, Saalgasse. f| •tt
5« »"«'„„""ni,»»", „.„„„„.„in,,,,»»,,,Atz

Vorläufige Anzeige.

Die Glocke
Gedicht von Schiller,

vertont als Oratorium von A»dreas Jakob Romberg
für Soli , gemischten Chor und Orchester,

ausgesnhrt vom Riidesheimer Mannergesangverein und
Philharmonischer Verein Nyeigau.

Zweite Aufführung im „Deutschen Haus" zu Geisenheim
Samstag, den 11. Oktober 1919, abends7'/- Uhr.

Numerierter Platz 4 Mk., Saalplatz 3 Mk., Hinterer Saal-
und Galerieplatz 2 Mark.

Die verehrt, passiven Mitglieder des Philharmonischen Verein
Rheingau haben nur zu dem Konzert in Geisenheim Zutritt.
Für diese Aufführung ist mit der Eisenbahudirektion Fühlung
genommen einen Triebwagen abends 10- , Uhr ab Geisen¬

heim bis Oestrich-Winkel einzustellen.

JPark »ßiele
Wiesbaden , WUhe lmstrpßê 36̂ Tel̂ fon̂ 6349

Heute:

Ehren -Abend
von

Frl. Brentano

Zentrumrwahlvemn Wiesbaden
Mittwoch, 1 Oktober, abends 8 Uhr, im oberen Saale

des Küthol. Lesevereins (Luijenstraße) :

MitBehtt-BersaWlnng
Tagesordnung: Stadtverordneten - Wahlen.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten
Der Vorstand des Zentrummahlvereins Wiesbaden:

I . A. : Knöbber,  2 . stellvertr. Vorsitzender

FreiwilZ. Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz

Wiesbaden.
Montag, den2«. September 1919, abends von 8 Uhr ab

im Saale des Hotels Union,  Neugasse

Mtzlickr-ZechmliW
Tagesordnung:  Jahresbericht , Entlastung, Ehrungeu-

Satzuiigsberatung.
Erscheinen aller Mitglieder erwünscht.

Der Vorsitzende:
B ön i n g , Kolvnneiiführer.

MütrveM die
fHB2feaaeKälter

Zwei öffentliche
Vorträge

gehalten in deutscher Sprache von Professor
Dr . Z. BURGUET  aus Paris , zur Zeit am
Generalstab der Armee - Gruppe Fayolle . '

Erster Vortrag
über französiche Musik und Tonkünstler
am Dienstag , den 30. September , abends
87»Ubr, im kleinen Saale des Kurhauses.

Zweiter Vortrag
Skizzen aus Frankreichs Frauenwelt,
am Mittwoch , den 1. Oktober , abends
8 Uhr, im kleinen Saale des Kurhauses.

An beiden Abenden
musikalische Vorträge

ausgeführt von preisgekrönten Solisten
des Konservatoriums von Paris.

Die Einwohnerschaft ist zu diesen Vorträgen
höflichst eingeladen.

Eintritt frei . "MD
Reservierter Plätze zu 1 und 2 Mark.

Dergnügringspalaft
Grotz'wierbaden

DotzlKmerstr. 19 — Fernruf 810

Allabendlich71/, Uhr
S

Lachen
über Lachen!

sowie eine Kette erstklassigerVarste-Attraktionen
Sonntags 2 Vorstellungen: 3 und 7'/^ Uhr.

* Restaurant
: Zur Klostermühle
* bei Wiesbaden
" (Lahnstraße —Klarenthal ). Von der Halte-
» stelle der Elektrischen , Walkmühlbrauerei
■ (blaue Linie ) durch den Wald in wenigen

Minuten zu erreichen.
J Neuer Inh. : Ferd . Gies , Telefon 3566.
■ Vollständig renoviert — elektrisches Licht —
J5 großer Saal für Vereine — Kegelbahn —
n Schattiger Garten mit zwei Hallen — Gutes
» Bier — Ia Weine erster Firmen —
Jj Süßer Apfelmost —Eigene Kelterei■ Gute Küche —Bohnenkaffee —
■ Tägl . selbstgeb . Kuchen.

Wirtschalts-
Uebernahme!

Meinen lieben Freunden , Bekannten,
Stammgästen und werten Nachbarschaft

zur gefl . Kenntnis , daß ich das

HiiiJiöeittiEif
Ecke Rauenthaler - u. Erbacher Straße
übernommen habe . Empfehle : Germania
Bier , hell und dunkel — Kulmbacher Rizzi
Bräu — Prima Weine — Süßer Apfelmost,
Rauscher — Kalte und warme Speisen.
Vereinssälchen noch einige Abende frei.

Es ladet freundlichst ein
Christian CambiohSer.

|SCCC0 CCi 30O3 OQC?IXC 00 GOC 33 Oejgpj
Zu unseren

Tanz-Kursen
bitte» wir um bnldgefl. Anmeldungen

Institut s. Anstandslehre«.Tanzkunst
Adolf Donecker und Frau.Wiesbaden

.herderstrahe11 - Vornehmer Unterrichlssaai.

Mio WM.
Restaurant FülSfCiff  Morltzstr . 16 W

» Vorzügl. bürg.Mittagstisch,Tages-und"MAbendplatten . — Erstklassige Weine . M

^ H. Frömmlet.

I Kurhaus Wiesbaden
•)) Montag , den 29. September löfs,
ff,  nachmittags 4—6V. Uhr,
v, bei aufgeh . Abonnement.iTanz -Tee

in dem kleinen Konzertsaale und-Weinsalon.
Vorführung modern . Gesellschafts -Tänze

' durch
Erasesf und Galspiels

—das beste deutsche Tanzpaar,
im kleinen Konzertsaale , der gleichzeitig ,
Tanzsaal für die Besucher  ist.

Eintritt : 15 Mk. (einschl. Tee). 5 Mk. für Zu¬
schauer auf d. Galerie des kl . Saales (ohne Tee ).
Kartenverkauf an d. Tageskasse im Kurhause.
Tisch vorb estellungen nur i.Kurhausrestaurant.

Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag,  27 . September , nachmittag :' 4 Uhr:

A bvi ! nemcn ts - Konzert  des Städtischen U»r-
vrchesters. Mnzertmsrr . Ar. Wolf. 1. Marsch aus der
Operette „ Die Amazone" (v. Bion ). 2. Uejt-O«vertü« '
(Vegar). 3. Melodie (Kretschmer). 4. BaUsirenen,
Walzer (Lehar), b.  Rhapsodie Bletonne (Samt -Sams(
b.  Müklrnasständchen (P . Vacombe). V. Ouvertüre
zur Oper .„Mrguon " (A. Thomas ). 8 . Der Mai,
Rhapsodie Nr . 2 (svümpfert). f Abends « Uhr bei aut*
gehobenem Abonnement : Doppel - Konzert.  Etädi.
Kurorchester. Oerrung: H. Inner . 1. Ouvertüre zu
„Rvsamundo " (Fr . Oux). .2. .̂Finale aus der Oper
„Tre Jüdin " (F . tzalevy). 8. Waldesflüstern (Ezi-
bulla ). 4. Burgunder Tropfen . Warzer (E. Morena).-
0. Ouvertüre zu „Dre srziliainfche Vesper (Verdi).
t>. Vtcb i<&. Moniuszw ). V. Ballertmusir aus der
Oper „Der Prophet " (Meyerbeer). 8. Marsch aus dem
Singspiel Kommt ein schlanker Bursäi gegangen"
(O. Höser). — Wiesbadener Musik-Bercin . Leitung:
Kammervirtuose E. Lindner . 1> Empor zum LiÄl. .
Marsch (Blankenburg ). 2. Ouvertüre „ Die Nürnberger
Puppe " (A> Adam). 8. Fantasie aus „Oohengrm" (Re
Wagner ). 4. Jäger -Ehor aus „ Der Schmied von
Ruhla " (Fr . Ltzx). b.  Zwei Oieder aus der Operette
„Dre lustige Witwe " (F . Lehar), a) Bilsa -Ored, v) Das
Oted vom dummen Reiter . 6. -Erklingen zum Tanze
dre Geigen, Walzer aus der Operette ,)Schwarzwall>-
Mädel" (O. Jessel !. Potpourn aus Der Oper
„Prezwsa " (Weber). 8. Per aspvra ad a,kra. Marscis
(Urbach). — Pünktlich 8.80 Uhr : R lesen - Fe uer-
w e r k (Feu d'aritsice grgantcsgue ).

jr •' “ wSH

| Mineralwasser-
j • Grosshandlung 4
I Güterbahnhof -West / Taunussfr . 22
n Tejefon 522
S Sämtliche Kur- und Hellwäsaer
r Hervorragende Tafelwässer
5 Bade -Salze und Bäder -Zutaten
| Badelaugsn und Essenzen
8 AikohoUr. Getränke ,Kohlensäure 2
• -S

tt ®eäj»s«»ai *«®se»B69®«c*teoe3 «s«ä«sa®®o*eoB»s5®

UaWischer Lan-esLhealer
SamStag,  27 . September , abend) 6.30 UHU

Tre Lfarsasfürstr ». Operette rn brci (Akten. M»:»
von E. Kalman . ' — Personen : Fürst Leop. Maria:
Fr . Prüter . — Anhilte , s. Frau : Marga . Kuhn. —
Ronald , beider Sohn : tzch. Schorn . — Komtesse Stau L
Müller -Reichel. — Graf Kancsiami : B . Herrmann.
— Sylva Paresen : Martha Pommer — v.. Rohu^
darfst: Gustav Schwab. —- von Kerekes: Hans Berifhost
— Mac Grave , Botschaft. : G. Lehrmann . — G 'äyn
Tscheppe: A. Gläser . — Baronm Elsner : -Ä- 'OalK
mann . — v. Merö : W. Mafchck, v. Szerenyt : in
Mechler, v. Eudrey : W . Kenne, v. Bzhar : Kreuz-
wreser, (Kavaliere ). — Weitere Kavaliere : Lautemaun,
Schäfer, Marke , Bendhack. — Julisla : Annie Zmner,
Aranka : Elta Dankeww . Eleo : .Donna v »ber,
Käthe Kreuzwicfer, Sclma : Betty Bist , Mia : & }a
Erichsen, Daisy : Murg . Brandt , Bälly : Trude Reg-
länder , (Barretedamen ). — Kill, Notar : Max Bähnie.
— Miksa, Oberkellner : Adolf Spie ». — Ein Groom -
Erich Buscha rdt . — Ter Zigeunerprimas : H- Gei je..
— Em Lakai : Konrad Frank . — Musikalische Lertimg.
A. Reiher . — Ende nach 9.80 Uhr. — Sonntag,
28 September : abends b .'ö0 Uhr : Tannyänfrr . Ende
9.30 Uhr. - '_ J

Residenz-ThEater
Samstag,  27 . September , abends V.30 Pftr -,

Die Geisha . Operette rn drei Alten von S . Jones.
Ende gegen 10 Uhr. .

E va May in der 4 aktigen Filmtragödie „Schwarze
Perlen “ — „Die Mausefalle “, Lustspiel in 3 Akten
mit Fred Kronström . Verstärktes Künstler orchester -

MsnÄMspfeie sa » ss
Neues Pa .he - Programm in deutscher u. fr an
zöBischer  Textschrift ! „Höchstes Opfer “. Ame¬
rikanisches Sensationsdrama in 6 Akten . »Ein*

Blitzhelrat “. Humoreske.
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